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Brotrationen um die Hälfte her abgesetzt
newpiguaruer Feldmayschalls Montgomery, 28. Februar (SNB),

Wie Reuter berichtet, wird nach einer hier heraus-
gegebenen Erklärung am 4. März in der britischen Besatzungs-
zone in Deutschland eine 50prozentige Kürzung der Rationen
fär Brot- und Getreideprodukte in Kraft treten. Auch die
Abrigen Rationen werden eine Kürzung erfahren.
Kurzungen werden die Rationen für normale Verbraucher auf
1014 Kalorien täglich, für werdende und stillende Mütter auf
2139 und für Kinder im Alter von weniger als drei Jahren
auf 1041 Kalorien verringern. In der Erklärung heißt ese:

„Ab 4. März wird die Brotration der norwalen Verbraucher
von 10 000 Gramm auf 5000 Gramm pro Periode und die
Ratſon der Getreideprodukte von 2000 Gramm auf 1000 Gramm

Auch bei den übrigen Lebensmitteln
muß eine Kürzung der Ratſonen erfolgen. Die Ratfonen an
Brot- and Getreideprodukten werden für alle Arbeiter und
stillende und werdende Mütter um die gleiche Menge ge-
Kkürzt wie die Rationen der normalen Verbraucher.

herabgesetzt werden.

21. Sitzung des Kontrollrates
Kommuniqué

Am 28. Februar fand in Berlin die ordent-
Hche Sitzung des Kontrollrates unter dem Vor-
vita von General Koenig statt. Auf der Sitzung
waren Marschall Shuxow, General Clay und
General Robertson anwesend.

Der Kontrolirat unterzeichnete das Gesetz
Nr. 17 ber die Aenderung der Erbschaftssteuer-
geseisze. Dieses Gesetz vird am 7. März 1046,
um 18 Unx, veröttentlicht.

General Robertson svetrte den Xontrollrat
aavon in r r ige dar ernrten

e Lee
Zone gekörat werden müssen.

Der Gefroidemangel m Weſen
Hannover (SNB). Alle Bravereien innerhalb

der bdritischen Zone, die für die Zivilbevölke-
arbeiteten, müssen wegen des großen Ge-

treidemangels in Deutschland auf Anordnung
der Militärregierung ihre Tätigkeit einstellen,
meldet der britische Nachrichtendienst.

Männchen (SNB). Wie das bayrische Land-
wirtschaftsministerium bekanntqibt, werden die
bayrischen Getreidevorräto dis Mitte April
reichen; nachher werde Baykrun von
Einfuhren abhängig sein.

Porfuqel kürzt Brofrafionen
Moskau (SNB). Vom 1. März an wird in

Portugeal die Brotration herabgesetat.

KGezunog der Raflonen in indien
Neu-Delhi (SNB). In Madras und Delhi

werden jetzt, wie der britische Nachrichten-
dienst bekanntgibt, die Lebensmittelrationen
herabgesetzt. Aehnliche Maßnahmen stehen in
anderen indischen Gebieten bevor.

Die indische Lage
Neuyork (TASS). Nach Mitteilung der Agen-

tur United Preß aus Bombay hat das „Tentrale
Streikkomitee“ der indischen Kriegsmarine er-
Klärt, daß es die Streiks wieder aufnimmt, wenn
irgendeiner der Streikteilnehmer der vergange-
nen Woche einen Schaden erleidet.

Nach dem englischen Kommunique setszt
onglische und indische Marineinfanterie die Be-
wachung der Kriegesschiffe und Küstenanlagen
fort. Im Kommunique wird ebenfalls darauf hin-
gewiesen, daß einige Teile der indischen Luft-

Waffe auch weiterhin die Erfüllung ihrer Pflich-
ten verweigern.

v

in der

Diese Keineriei mögiiche

Außerste

mässen.“

Die Brotration für Kinder im Alter von 6 dis 18 Jahren
wird um 3000 Gramm, für Kinder von 3 bis 6 Jahren um
2000 Gramm und für füngere Kinäer um 1000 Gramm pro
Periode gekürzt. Die auf Zusatzkarten erhältlichen Rationen
bleiben die gleichen wie bisher.“

Die Erklärung schließt mit der Feststellung, daß durch
Maßnahmen erreicht werden könnte, die

bisherigen Ratſonen bis zum Herbst aufrechtzuerhalten. „So-
gar um die verkürzte Rationierung beſzubehalten, wird die

Anstrengung der deutschen Bauern erforderlich
sein, und die Deutschen aller Vategorten werden mitarbeiten

Neach einer weiteren Reutermeldung wurde am Mitt-

Woch in der britischen Zone von Berlin bekanntgegeben, daß
der britische Sektor von Berlin von den Ratfonskürzungen
nicht berührt wird, da auf Grund des Abkommens mit der
Sowjetunſon, den Vereinigten Staaten und Frankreich die
Ratfonen in allen vier Sektoren der Hauptstadt in der bis-
herigen Höhe bestehen bleſben.

Verwirklicht die Dorf demokratie
Aufruf zu den Woehlen für die Orfs-, Kreis-, Bezrks- und Provinzaussehüsse der

Vereinigung der gegenseifigen Bauernhiife in der Provinz Saechsen

in jedem Dort muß dine Vereinigung
der gegenseitigen Bauernhilfe bestehen.

Das Organisationskomitee der SozialistischenEinheitepartei echlägt in VUebereinstimmung mit

der landwirtschaftlichen Abteilung der Provin-
zlalverwaltung die folgende Regelung äber dio
zu treffenden Wahlen vor

Die Vereinigung der gogenseitigen Bauern
hilfo wählt in geheimer Wahl bis zum 8. März
ihren Ausschuß, der sich aus fünf dis eiebenMitgliedern rusammensetat. Der tüchtigete
Bauer, die beste Bauerin, der fähigsto Hand-
werker, der fleißigsto Landarbdeiter, der dewähr-
teste Bodenreformer, das sollen die Mitglieder
der Ausschässo werden.

Es ist an der Zeit, daß zämtliche erwachse-
nen Dorfein wohner Mitglieder der Vereinigung
der gegenseitigen Bauernhilfe werden. Denn nur
die Mitglieder der Vereinigung der gegenseitf-
gen Bauernhilfe sind stimmberechtigt.

Keine Zersplitterung mehrl Gegenseitige
Hilfe jetzt und in aller Zukunft!

Die Vereinigung der gegenseitigen Bauern-
hilfe ist die Organisation aller Dorfein wohner.

Gleichzeitig mit der Wahl der Ausschub-
mitglieder werden in geheimer Wahl die Dele-
glierten für die Kreistage der Vereinigungen der
gegenseitigen Bauernhilfe- gewählt.

Jede Ortsvereinigung entsendet mindestens
zwei Deleglierte, Bei mehr als 100. Mitgliedern

entsendet sie einen weiteren Delegterten, bei
mehr als 200 Mitgliedern zwei weitere und
so fort.

Kein Kreistag darf weniger als 100 Dele-
gierto zählen. Bei Kleinen Kreisen muß daher
der Langrat den e für le Hele-er?en auf die Vereinigung eghend umen. Auf dem Kreistag vind er Kretsausschus
von 12 dis 15 Mitgliedern und die Delegferten
für den Beztrkstag zu wählen.

Auf dem Bezirkestag müssen windestens 130
Kreisdelegierteo vertreten sein. Im Bezirk Dessau
hat der Bezirkspräsident den Wahlschläüssel auf
die Kreistaqung entsprechend umzulegen.

Auf dem Bezirkstag werden der Bezirks-
ausschuß von 15 bis 20 Mitgliedern und die
Delegierten für den Provinztag gewählt. Der
Provinztag soll mindestens mit 250 Delegierten
beschickt werden, die in geheimer Wahl den
aus 25 bis 30 Mitgliedern bestehenden Provinz-
ausschub, die höchste Körperschaft der Ver-
einigung zur gegenseitigen Bauernhilfe, wählen.

ermine zu den Kreis- und Bezirkstagen
werden durch die Landratsämter bekanntgegeben.

Hiermit tritt an die 3000 Genossen, die zur
praktisrhen Unterstützung der Landbevölkerung
aufs Dorf gehen, eine neue grobe Aufgabe
heran. Sie müssen mitwirken daß auch wirklich
nur die besten Kräfte des Landvolkes in allen
Ausschüssen vertreten sind.

Landbevölkerung, schafft euch die wahre Demokratie auf dem Dorfe in der Ver-
einigung der gegenseitigen Bauernhiitfe.

Der wonted honeevererv der Sozialistischen mielieperie Deutschlands, Provinz Sachsen.

Blick nach Franco- Spanien
An der zpanisch französkchen Grenze

Paris. (SNB). Viele franxösische und epe-
nische Zivilisten wurden entlang der Grenze
zwischen Frankreich und Spanien angehalten.
Inhaber diplomatischer Pässe wurden genau s0
abgewiesen wie gewöhnliche Reisende und
nur diplomatischem Personal auf der Durch-
reise durch Frankreich oder Spanien wurde
der Uebertritt gestattet.

u erre eIII n
Rästot zum 8. März

internctioneler Frauenteag!
Neue Aufgaben und neue Pflichten werden allen deutschen Frauen durch die

Weiterentwicklung unserer Bewegung gestellt. Tun wir das unsrige, stellen wir auch
in Zukunft unsere ganze zielklare Kraft in den Dienst unserer Ueberzeugung. Wirken
wir als Kämpfende sozialistische Frauen auf allen Geblieten, die sich der Betätigung
des kämpfenden Proletariats erötfnen.

Kämpfen wir als Parteigenossinnen und Gewerkachattlerinnen im worialen
Leben gegen alle Gewalten und Mächte, die sich dem Aufstieg des Klassenbewußten
Proletariats entgegenstellen. Vergessen wir vor allen Dingen nicht, daß die Bewe-

mit der strengsten Selbstzucht an sich selbst arbeiten maß, damit er zu immer
des Proletariats wohl eine Massenbewegung ist, aber das innerhalb derselben

eder
höherer Vollkommenheit und Leistungstähigkelt emporsteige, ein immer größeres
Maß geistiger und sittlicher Werte in den Klassenkampf einsetzen könne.

Je höher die Qualität jedes einxelnen, der bewust den proletarischen Klassen-
kampt mitkämpft, um so höher die Qualität der Stoßkraft der Maaee.

was Wir haben, opferbereit in den Dienst unserer VUeber-glles, was Wir sind, alles,
Stellen wir

zougung, ob wir nun anf welthin sichtbarem Posten stehen oder im Kleinsten Winkel
bauen nd unbek ans o euch mit am Webehihle er Zott eitzen.

Klara Zetkin.

Eine strenge „Anti-Franco-Blockade“ wurde
von allen französischen Eisenbahnarbeitern in
Uebereinstimmung mit den Instruktionen fhrer
Gewerkschaften durchgesetzt. In Le Perthus
am Südende der Grenze ist die Lage problema-
tisch, da die Grenzlinie mitten durch die
Hauptgeschäftsstrase läauft. Die Geschäfte auf
der spanischen Seite waren geschlasen und
spanische Posten hielten den ganzen Tag über
Wache.

Auch hier blieb die Grenzdarriere geschloe-
en. Sie wurde nur einmal für einen Schwei-
rer Wagen des Roten Kreuzes aufgezogen.

in den Sfrahen Madrick
Madrid. (SNB). Wie Reuter meldet, sind

schwerbewaffnete Militärpatrouillen, die ge-
wönnlich von Polizei degleitet sind, in den
Straßen Madrids und aller epanischen Städte
und Dörfer zwischen Madrid wod der französi-
schen Grenza eingesetrxt worden.

Forderung englscher Gewerkschaffen
London,. (SNB). Der Generalrat des Ge-

werkschaftskongresses billigte, wie Associated
Preß meldet, eine Resolution des Exekutiv-
Komitees der Weltgewerkschaftsföderationen
In Paris, die alle Regierungen auffordert, die
diplomatischen Beziehungen mit Spanien abzu-
brechen. Der Generalrat will die britische Re-
gierung zum Abbruch der diplomatischen Be-
ziehungen auffordern.

Profesfsfreik in der Tschechoslowakel
London (SNB). Wie der Londoner Rundfunk

raeldet, unterbrachen in der ganzen Tschecho-
slowakei die Arbeiter für fünf Minuten ihre
Arbeit zum Protest gegen Hinrichtung spa-
nischer Republikaner.

Bargeld Sparkonten
Nachstehend folgt der Schluß des Auf-

zatres über eines der vjelbesprochenen
Probleme im neuen Deutschland, desseg
Studium allen Lesern empfohlen wird.

Dagegen ließe sich darüber reden, solchen
bedürftigen, arbeitsunfähigen Personen eine zu-
sätzliche Rente aus allqemeinen Steuermitteln
zu gewähren, die durch fleißiges Sparen be-
wiesen haben, daß sie den ernsten Willen
hatten, der Allgemeinheit nicht zur Last ru
fallen. Die Gemeinden und andere Gewährs-
träger der öffentlichen mündelsicheren Spar-
Kkassen sind innerhalb der Grenzen, die ihnen
durch dringendere Aufgaben gezogen sind,
sogar dazu verpflichtet. Um Ungerechtigkeiten
zu Vermeiden, die sich aus ungleichmäßigen
örtlichen Regelungen ergeben Könnten, wäre
eine allgemeine, einheitliche Lösung dieser
Frage vorzuziehen, zumal, da viele Sparer von
ihrer früheren Sparkasse weit getrennt sind.

Dieser Umstand sowie die Schließung vie-
ler Institute läßt es überdies ratsam erscheinen,
die Abfindung der arbeitsunfähigen Klein-
sparer nicht den Kreditanstalten zu übertragen,
sondern anderen Stellen im Rahmen der So-
rialfürsorge, mag auch die formale Auszah-
lung bei einer Bank oder Sparkasse erfolgen.

Es darf in diesem Zusammenhang nicht
vnerwähnt bleiben, daß es Menschen gibt, die
noch eine andere, „schmerzlose“ Regelung der
Reichsschulden zu empfehlen wagen, nämlich
durch Zulassen einer Preissteigerung „in An-
passung an die derzeitigen Schwarzmarkt-
preise“, bis zu einem Punkt, bei dem Geld-
vermögen und Sachgütervorrat in einem aus-
geglichenen Verhbältnis zueinander stehen. Daß
eine solche Geldentwertung zu schweren s0zia-
ien Erschütterungen führen müßte, liegt auf
der Hand. Lohnerhöhungen wären unvermeid-
lich, aber diese würden nach alter Erfahrung
den Preissteigerungen erheblich nachhinken,
Man möchte auf diese Weise eine „innerliche“
Entw Aer nomin en anverändertenReichesch ad ver vorrutes, deren ine und Th-

ten aus dem mit Pretsen und Einkom-
men steigenden Steueraufkommen entsprechend
leichter bereltzustellen wären also ein rich-
tiger Volxsbetrug, dei dem sowohl die Werk-
tätigen wie die Sparer hinters Licht geführt
werden sollen. Und das alles nur, um die aus
Kriegs gewinnen und anderen trüben Quellen
stammenden Geldvermögen von Personen und
Firmen zu erhalten, von denen viele sich
außerdem hohe Sachwerte retten Konnten!

Demgegenüber gibt es nur einen WVeg, um
zu gesunden, finanziellen Verhältnissen zu ge-
langen; die bedingqungslose Sperrung der alten
Konten und die Beseitigung der Ueberfülle
des umlaufenden Geldes. Es befindet sich so-
viel Geld in den Händen von Personen, die
ihre alten Konten rechtzeitig abgehoben haben,
daß sie es sich leisten Können, jeden Preis für
eine Ware oder Leistung zu bezahlen. Auch
wenn der gegenwärtige Zustrom von Einzah-
lungen bei den Banken anhält, ist zu befürch-
ten, daß der Bargeldumlauf. wesentlich höher
bleiben wird, als er dem Bedarf enispricht,
Um die daraus entspringenden preissteigernden
Tendenzen zu beseitigen, fordern nicht nur
Finanzkenner, sondern immer breitere Volks-
Kreis mit wachsender Eindringlichkeit eine
Kraftloserklärung der äüberschüessigen Noten
und Münzen.

Die neuen, nach dem Zusammenbruch ent-
standenen Guthaben sollten ganz unberührt
elassen WwWerden, soweit sich das mit dem
weck der Reform in Einklang bringen läßt.

Aber selbst wenn auch bei ihnen irgendwelche
Anpassungsmabßnahmen erforderlich werden
solltien, wird es niemand zu dbereuen haben,
das or sein Geld einer der neuen Banken oder
Sparkassen anvertraut hat.

Die Anpassung der Geldmenge an den Be-
darf Kann nur der ersto Schritt einer Reform
der deutschen Geld- und PFinanzverhältnisse
ſein; aber dieser Schritt ist so dringlich, daß
er bald erfolgen sollte, und verhäſtnismäßig
so einfach, äab man ihn auch ohne Klärung der
zahlreichen anderen finanziellen Fragen vor-
nehmen Kenn, die ihrer Lösung harren. Auf
diese, insbesondere auf die Regelung der pri-
vaten Schuldverhältnisse, wird noch zurück-
zukommen sein.

Hans W. Aust

Leipziger Messe
vom 8. bis 12. Mai 1946

Mit Zustimmung der Deutschen Zentral-
ver waltung für die sowjetische Besatzungs-
zone der Landesverwaltung Sachsen wird
vom 8. bis 12. Mai 1946 eine Leipziger Messo
durch geführt. Sie wird zwar äuberlich ein
anderes Bilä als in der Vergangenheit zeigen
aber ihren inneren Wert els Gelegenheit zu
ernsthafter
und Käufern, zur Unterrichtung über Lefer-
möglichkeiten und zur Anbahnuny von neuen
Geschäftsverbindungen erneut beweisen, zumal
mit Besuch auch aus den westlichen Zonen ge-
rechnet werden Kann.

re
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Paris (8NB). Nach einer Meldung der
„Associated Preß“ empfiehlt hie Kommission der schen Richtlinien entwickeln
Woeltgewerkschaftsförderation, die kürzlich von
einer Rundreise durch alle vier Besatzungs-
rzonen Deutschlands zurückkehrte, in ihrem Be-
richt die Aufteilung des Großgrundbesitzes in
qanz Deutschland. Es sei notwendiq, so heißt
es irf dem Bericht, „die wirtschaftliche Basis
der Junkerklasse, eine der Hauptstützen des
Nazismus und des Militarismus, zu zerstören.

Dies erfordert die sofortige Auftellung des
Großgrundbesitzes und seine Verteilung an
die deutsche Bevölkerung. Dies ist in der
sowjetischen Zone bereits erfolgt, und wir
drangen darauf, daß die gleiche Maßnahme
71 anderswo schnellstens durchgeführt
wird.
Der Bericht erklärte ferner, daß die Resul-

tate oes Entnazifizierunqsprozesses in Deutsch-
land weit davon entfernt sind, befriedigend zu
sein. Die Mitglieder der Kommission seien
befriedigt darüber, daß sich die deutschen

Kufteilung des Groſigrundhesiizes im Wo
Die Woeltgeworkschattstsöclieration über

Gowerkschaften vollkommen nach demokrati-

Ueber die all-
gemeinen eng en in Deutschland.
sagt der Bericht,daß die Lepensmiiteirationen im Vergleich

mit denjenigen in anderen Ländern Europas
sehr qünstiqg und daß keine Anzeichen einer
weitverbreiteten Unterernährung festzustel-
len seien. In dem Bericht wird welter er-
klärt. daß die Deutschen bdesser gekleidet
seien als die Bevölkerung mancher anderer
europäischen Nationen und daß die Wohn-
verhältnisse trotz der alltierten Bombenan-
griffe nicht schlechter seien als in Polen
oder der westlichen Sowjetunion.
Eine Reuter-Meldung gibt über diesen Be-

richt erqänzend bekannt, daß die Kommission
der Weltgewerkschaftstföderation eine längere
Besetzunq Deutschlands für notwendig halte
Um Deuotschland die Möqlicikeit zu nehmen,
seine Mittel zur Kriegsführung nutzbar zu
machen, hält der Bericht die Durchführung
folgender drei Punkte für wesentlich:

gion
ein rasche Verwirklichung der Potsdamer

t wonach alch die deutschen
Fabriken auf friedliche Produktion Kkonren-

trieren sollen.2. Die Zerstörung der wirischattlichen Grund-

lage der Junkerklasse. Dieses ertorderteine rasche Auflösung der großen Land-
güter und ihre Verteilung unter das deut-
sche Volk.

3. Die Beschieunigung
der Industrie.Nachdem die Kommission vier Tage in Ber-

lin zugebracht und alle vier Besatzungszonen
besucht hatte, wobei sie mit ungefähr 500
deutschen Gewerkschaftlern sowie mit hohen
alliierten Beamten gesprochen hatte, gelangte
die Kommission zu der Schlubſolgerunq, daß
eine der stärksten und zuverlässigsten Anti-
Nazikräfte im heutigen deutschen Leben die
Gewerkschaftsbewequng ist. In den meisten
Zonen spielt fedoch diese bei d Entnarifizie-
runqs- Programm eine kleine uhd inottizielle
Rolle.

der Entnazifizierung

Die verhrecherischen Organisationen
Schon die Mitaliedschaft in einer Naziorganisation sfellte eine „Akflvifät“ dar

Der Nürnberger Prozeß
Nürnbderg (SNB). Fine ergänzende Anklage-

rede des Hauptanklägers der UsA, Jacvson,
über den verbrecherischen Charakter der unter
Anklage stehenden Gruppen und Organisatio-
nen war der Beginn einer erneuten Vorlage
von Anklagematerial, in deren Rahmen sämt-
liche Hauptankläger das Wort ergreifen werden.

Jackson führte u. a. aus: Die unter Anklage
stehenden Organisationen spielten eine aus-
geklüqelte und entscheidende Rolle in den bar-
barischen Auswüchsen der Nazibewequng.
Geschickt nutzten sie die Massenpsychologie
aus und bedienten sich ihrer. Es wäre nicht
richtig, einegrseits ein paar hohe Führer zu be-
strafen und andererseits das Netz organisierter
Körperschaften in der Nachkriegsgesellschakt
Deutschlands zu hinterlassen. Das würde be-
deuten, den Kern eines neuen Nazitums zu
unterstützen. Die Mitqlieder sind an eine
Kette zentralisierter Befehle gewöhnt. Sie
haben eine Kette der geheimen und offenen Zu-
sammenarbeit entwickelt. Sie sind noch immer
dem Naziprogramm dlind ergeben. Sie werden
den Haß und den Ehrgeiz, die aus den Ver-
brecherorgien, die wir bewiesen haben, ent-
standen sind, am Leben erhalten. Sie sind die
Infektionsträger des rücksichtslosen Anqriffs-
Krieges von dieser Generation auf die nächste.

Bei der Eröffnung dieses Prozesses sagte
Jackson hereits daß die. Vereinigten Staaten S
vicht die Verurteilung des ganzen deutschen
Volkes r die Verbrechen der Nazis wollen.
Es ist aber genau so vichtig, festzustellen,
daß dieser Prozeß nicht das ganze deutsche
Volk bis auf die 22 Angeklagten freisprechen
soll. Das Unheil, was der Welt von diesen
Angeklagten und ihren Helfershelfern zu-
gefügt wurde, geschah nicht nur durch ihren
Willen und ihre Kraft allein. Gerade weil
eine große Anzahl von Deutschen sich in
diesen Gruppen organisierte, konnten diese
Pläne mit Erfolg durchgeführt werden.
Jackson gibt dann Beispiele der Gesetz-

gebung gegen Verbrecher-Organisationen aus
dem Strafrecht aller Länder. Es ist leicht zu
sagen, „man soll für seine Aktivität, nicht aber
für die Mitgliedschaft verurteilt werden.

Damit vergißt man aber die Tatsache, daß
die Mitqliedschaft in einer Naziorganisation
eine „Aktivität“ war.

Die verbrecherischen Organisationen erfassen
Menschen, die dasselbe verbreeherische Ziel

freiwillig
beitreten. Aber so fährt Jackson fort

Imredy hingerichtet

Budapest (SNB). Wie Asso Preß meldet,
wurde der frühere unqarische Ministerpräsident
und Finanzminister Bela Imredy, der am 23. No-
vember als Kriegsverbrecher zum Tode ver-
urteilt worden war, hingerichtet, nachdem der
Oberste Nationale Volksgerichtsrat Imredys
Gnadenqesuch abgelehnt hatte.

Budapest (SNB). Budinski Laslo, der frühere
Justizminister der Szalasy-Reqierung, ist zum
Tode durch den Strang verurteilt worden.

Ungarischer Protest gegen den Mord
an spanischen Antifaschisfinnen

Moskau. (TASS). In einer Sitzung der un-
garischen Nationalversamm lung wurde der
Kommunistischen Abgeordneten Piroska Sabo
das Wort zu einer drinqlichen Erklärung er-
teilt. Sie wandte sich an die Abgeordneten
mit dem Appell, ihren Protest gegen die in
Spanien erfolgte Verurteilung von drei Antl-
fischistinnen zum Ausdruck zu bringen. Die
Rednerin berichtete, daß der demokratische
Frauenverband' Ungarns bereits ein Protesttele-
gramm gegen die Hinrichtung der drei spani-
schen Freiheitskämpferinnen abgesandt habe.
Sie rief die Abgeordneten auf, beim Aubßen-
ministerium zu beantragen, im Namen des ge-
samten ungarischen Volkes gegen diesen Mord
u protestieren. Die ungqarische Regqierunq,
sagte sie, müsse sofort Maßnahmen zur Rettung
dieser Frauen treffen.

England und Frankrelch
Paris (SNB). Laut einer Meldung der Agentur

France Presse werden die mit England ange-
Knöpften Verhandlungen über die Erneuerung
der em 28. 2. ablaufenden Abkommen, Kredite
und Zahlungen fortgesetzt. Diese Verhandlungen
begegneten gewissen Schwierigkeiten, und man
bemerkte in berufenen Kreisen, daß sis weder
deendet noch unterdrochen wurden, und daß es
Ferfräht zel, ihren Abschluß voreillig beurtelen
zu wollen

eine Mitoliedschaft wurde dadurch nicht eine
unfreiwillige, daß es ein qutes Geschäft. oder
eine qute Politik war, sich mit der Bewegung
zWidentitizieren.Ueber 45 000 Personen sind mit diesem Tri-

bunal in Verbindung getreten, um im Zusam-
menhang mit der Anklage gegen die Orgqanisa-
tionen gehört zu werden. Alle Befragten er-
klären, von ss- Verbrechen oder von dem ver-
brecherischen Zweck der ss nichts zu wissen.
Die Zahl der Personen, die von der Erklärung
des verbrecherischen Charakters der Organisa-
tionen, die wir beantragt-haben, betroffen wer-
den, hat zu einer gewissen Beunruhigung Anlaß
gegeben.

Einige Menschen scheinen tür den Schock
einer Münlion Strafen empfindlicher zu sein
als für den Schock der fünf Millionen Morde.
In seinen Schlußfolgerungen erklärt Jack-

son: Die Auswahl der sechs Organisationen,
wie sie in der Anageschrift genannt wurden,
ist Keine zufälliqe. Sie wurden nach folgenden
Gesichtspunkten gewählt: Sie vereinigten dio

höchste Macht des Naziregimes. Sie waren
nicht nur die mächtigsten, sondern die bös-
artigsten Organisationen des Regimes. Sie
Waren Organisationen, in denen die Mitglied-
schaft allgemein freiwillig war. Die Nazipartei
War die Macht, die hinter dem deutschen Staat
stand und ihn beherrschte. Die Sicherheit des
Regimes beruhte auf zwei Säulen: der Wehr-
mächt, geleitet und Kkontrolliert durch den Ge-
neralstab und das Oberkommando, und den Po-
lizeikräften der Gestapo, SA, des sSD und der
S. In diese Organisationen steckten älle
bösen Kräfte der Naziherrschaft. Naziorganisa-
tionen, deren Mitgliedschaft Zwang war, sind
nicht angeklagt. Nur zwei Formationen sind
genannt: die SA und sS, die ältesten der Nazi-
organisationen, Gruppen, die keinen anderen
Zweck hatten, als die Durchführung der Nari-
methoden und die aktiv an jedem Verbrechen,
das im Statut angeführt Wurde, beteiligt waren.

Es wäre eine grödere Katastrophe, diese
Organisationen freizusprechen, als alle die
22 Angeklagten auf der Anklagebank.

Die Verteidigung hat das Wort
Nach den Ausführungen der Hauptanklage-

vertreter sprach. als erster Verteidiger Dr. Ku-
buschok für die unter Anklage stehende Reichs-
tegierung. Er tabte seine Ausführungen in dem
Vorschlaw Zu mnmen, nur soiehe rgamsatio-

nen als verbrecherisch zu erklären, deren Ziele
als verbrecherisch im Sinne des Artikels 6 das
Gerichtsstatuts zu betrachten sind, wwie unter
der ferneren Bedinqung, daß alle Mitqlieder
diese verbrecherischen Ziele erkannt haben.

Dr. Servatius, der Verteidiger für die Orga-
nisation der Politischen Leiter, stellte den An-
traq, die Verhandlungen gegen die angeklagten
Gruppen und Organisationen vom Hauptver-
fahren als besonderes Nachverfahren abu-
trennen.

Nach ihm ergriff Dr. Merkel für die Gestapo
das Wort. Wenn Jackson, so rief er aus, ge-
sagt hat, daß die Organisationen für die Juden-
massaker verantwortlich sein sollen so
wünscht die Verteidigung Selbstverständlich
die Verurteilung der Schuldigen. Jedoch die
Sonderkommandos, die diese Mordarbeit aus-
führten, bestanden ſeweils nur aus 250 Mann.
Was die Gestoöpo betrifft, so wirä sie von die-
sem Rechtsanwalt als ein barmloser Verein
darqestellt, in welchem 70 Prozent des Perso-
nals angeblich nur untergeordnete Büro-
arbeiten ausführten.

Der Verteidiger der SA, Dr. Löffler, sprach
sich nicht gegen eine Bestrafung aller nach-
weisbar wirklich Schuldigen aus.

Er bat das Gericht fedoch, eine Verurtel-
lung der gesamten sSA nicht auszusprechen.

Höchstens zwei Prozent der Mitglieder der
SA sollen sich Dr. Löffler zufolge an straf-
T Kandlungen beteiligt haben. Dr. Löff-
ler meinte, daß die Masse der SA-MHRgljeder
hie der Auffassung geivesen sel, an einer ver
brecherischen Versthwörung teilzunehmen.
Der Verteidiger schilderte noch das Verhält-

nis einzelner Angeklagter, besonders das des
Angeklagten Göring, zur SA, das seiner Mei-
nung nach in Je letzten Jahren lediglich ein
„dekoratives“ wesen sei. Er bat das Ge-richt, falls Sag elpe eine Verurteilung der SA

ansspricht, von dem Recht Gebrauch zumachen, zeitliche und klassenmäßige Beschrän-
kungen vorzunehmen. Alle diejenigen sollen
von der Verurteilung aus genommen werden, die
nach dem 30. Januar 1933 in die SA eingetreten
sind und sich nachweisbar an den Juden-
progromen im Jahre 1938 nicht beteiligt haben.
Zum Schluß beantragte Löffler ebenfalls eine
Abtrennung des Verfahrens von der Haupt-
verhandlung.

Nach Löffler trat der Verteidiger der SS und
des SD, Dr. Babel, an das Pult, um ebenfalls
eine Abtrennung des Verfahrens gegen die
Gruppen, und Organisationen zu beantragen.
Dr. Babel gab bekannt, daß er bereits am 17. Ja-
nuar 1946 das Gericht um Entbindung von sei-
nen Pflichten als Verteidiger des Sicherheits-
dienstes gebeten hat. Er nannte dann 17 Nari-
oroanisationen, die unter der Verwaltung und
Gerichtsbarkeit der s8 gestanden haben und
bat, dieselben aus der Anklage herauszuneh-
men.

T m

Guter Staurt im neuen Juhr
Anhaltende Aufwärisbewegung bel der Bank cher Provinz Sachsen

Auch im ersten Monat des neuen Jahres
kann die Bank der Provinz Sachsen über eine
Weitere nicht unerhebliche Steigerung in allen
Zweigen ihres Arbeitsgebietes berichten. Die
nachfolqenden Zahlen vermitteln ein ein-
drucksvolles Bild von dieser Tätigkeit. Die
Einlaqen stieqen ohne Berücksichtiquoq desZwischengeschafts von 1,1 Milliarde RM. auf
über 1,4 Milliarde RM. Der Wirtschaft unse-
rer Provinz wurden neue Kredite im Ausmabß
von fast 50 Milkenen RM. zur Verfügung ge-
stellt. Die Summe*ter ausgeliehenen Gelder
betrug danach Ende Januar dieses Jahres über
165 Millionen RM.Entsprechend der Ausweitung des Geschäfts
beſiet sich die Bianzsumme auf nicht weniger
den 1,7 Milliar Reichsmark. Pie Zahl der
Konten erhöhte sich um 11 000.

Die Zunahme des UVeberweisungsverkehrs
hielt in unverminderter Stärke an. Während
im Dezember v. J. etwa 245 000 Einzelüberwei-
sungen im Betrage von über 1,6 Milliarde RM.
bearbeitet wurden, Kamen bei der Bank der
Provinz Sachsen im Januar d. J. über 291 000
Ueberweisungen im Gesamtbetrage von fast
2,1 Milliarden RM. zur Ausführung.

Auch der Scheckverkehr bürgerte sich, mehr
und mehr ein. Gegen 51 000 Schocks im Boe-
traqge von 166 Millionen RM. im Monat De-
zember v. J. wurden im Januar J. über
68 000 Schecks im Betrage von 1832 Millionen
Reichsmark dearbeitet. Bei einem Vergleich
mit den früher veröffentlichten Ziffern

Sschecks, die der Versorgung der öffentlichen
Kassen mit Betriebsmitteln dienen und die ins-
qesamt naturgemäß eine sehr erhebliche
Gröbenordnunq aufweisen, neuerdings bei der
Errechnunqg der Zahlen des Scheckverkehrs
außer Betracht bleiben.

Zu Verqleichsz wecken geben wir nach-
stehend eine Zusammenstellung der wichtig-
sten Zahlen der letzten 3 Monate

30. 11. 45 31. 12. 45 31. 1. 46
(i. 1000 RM) i. 1000 RM) (i. 1000 RM)

Einla gen 910 000 1 100 000 1 400 000
Kredite 68 000 116 000 165 000Ueber-weisungen 1 350 000 1600 000 2500 000

Schecks 100 000 166 000 182 000
Gesamt-
bilanzsumme 1 100 000 1 400 000 1 700 000

Diese Zahlen sind ein sichtbarer Ausdruck
der von der Bank im nteresse des Ganzen
geleisteten Dievste, sie legen gleichzeitig auch
Zeuqnis dafür daß sich das neue Institutnach Schließung der alten Banken in vohem
Umfang der Durchführung der ihm im Neu-
aufbau der heimischen Wirtschaft gestellten
speriellen Aufgaben angenommen hat.

Da letzten Endes das Gesamtarbeitsproblem
der Bank Ausdruck für die Vorgänge in der
Güterasphàäre ist, lassen die angegebenen Ziffern
fernerhin deutlich erkennen, daß die großen

zu Wirtschaftlichen Aufgaben in unserer Provinzderäcxaichtigen, das die sogenannten iatdiger mit an a i2 Angritt genommes vorden sind

r
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in der Oeffentlichkeit ist die Meinung
verbreitet, das zur Zeit auf dem Gebiete des
Patentwesens völlig rechtloser Zustand
herrsche und man deshalb Patente überhaupt
nicht mehr zu beachten brauche. Diese Ge-
rüchte haben nicht nur unter den Ertindern
eine starke Beunruhbiqung hervorgerufen, son-
dern auch in Wirtschaftskreisen manche Zwei-
fe) ausqelöst. Es Wird deshalb immer wieder

die Frage aufgeworfen, welche Rechtsfolg
sich aus der Tatsache erqeben, daß das Patent-
amt seine Tätigkeit noch mer wieder auf-
genommen hat.Bei der Klärunq der Sechlage müssen drei
Fälle unterschieden werden:a) Auf die Erfindungen sind vereits Schutz-

rechte erteilt,
b) die bei Patentamt eingereichten Anmel-

dungen befinden sich noch im Prüfungs-
vertahren,

c) die Erfindungen konnten bisher noch
nicht beim Patentamt angemeldet werden.

Alle die Schutzrechte, welche zur Zeit der
Stillequng des Patentamtes im April 1945 noch
nicht erloschen waren, sind auch heute noch
nicht verfallen. Das sowohl das Patentgesetz
aſs auch das Gebrauchsmusterqesetz nicht mit
auf der Liste der vom Alliierten Kontrollrat
außer Kraft qesetrtien Nazi- Gesetze stehen,
kann nach 47 PG bzw. nach S 15 GMG jeder,
der eine gyschützte Erfindung benutzt, vom
Verletzten in Anspruch genommen werden.Wer die Verletzungshandlung vorsätzlich oder
fahrlässig vornimmt, ist dem Verletzten zum
Ersat? des daraus entstandenen Schadens Ver-
pflichtet. Die Inhaber der noch im Prüfunqgs-
verfahren befindlichen Patentanmeldunpgen und
noch. nicht eingetragenen Sebrauchsmuster
können jedoch noch keine Rechte aus diesen
Anmeldunqen gegenüber etwaigen Benutzern
der anqemeldeten Erfindungsgedanken“ geltend
machen. Die Priorität ist ihnen aber gesichert.

Thüringen beginnt
mit der Rechisreform

Anwendungsgesetz zum Strafgesetzbuch

Weimar. (SNB). In Thüringen soll ein neues
Anwendungsgesetz zum Strafſgesetzbuch in
Kraft treten, das die durch die Beseiticq ung
faschistischer Gesetzesbeastimmungen entste-
henden Lücken in demokratischem Sinne aus-
fühen soll. Es handelt sich dabei nur um eine
Notlösung dringender Fragen bis zu einer end-
gültigen gesamt deutschen Gestaltung eines
neuen Strafgesetzes. Man wird sich an die
demokratischen Gesetzentwürfe der Zeit vor
1933 halten, wobei aber eine strafrechtliche

Gesetzgebung nicht bei dem Rechtszustand von
1932 stehenbleiben kann, Weil das Gesetzbuch
von 18371 seit Jahrzehnten als erneuerungs-
bedürftig gilt.

Neu wird in dem Gesetz das unbestimmte
Strafurteik sein am Stelle der Sicherungsver-
wahrung mit Strafverschärfung gegen geſfähr-
liche Gewohnheitsverbrecher, womit fur die
Besserunq der Besserungsfähigen und für den
Schutz der Allgemeinheit gegen die unverbes-
serlichen Gewohnheitsverbrecher dem Straf-
vollzug ein gewisser Spielraum gegeben wird.

Auf sozial-politischem Gebiet wird das Ge-
setz2 den Erfordernissen der Gegenwart ange-
paßt sein, indem es den Arbeiter gegen die
Verdränqung vom Arbeitsplatz und gegen Be-
triebsgefahren, den wirtschaftlich Abhängit-
gen gegen geschlechtliche Zudringlichkeiten,
das uneheliche Kind gegen Verletzung der Un-
terhaltspflicht sowie die Arbeitskraft und den
Neuaufbau, Wer Wirtschaft schützt. Außerdem
schafft es den Rest überlebter Standesvorrechte
ab. Somit wird das neue Anwendungsgesetz
ein Vorläufer der künftigen demokratischen
Strafrechterneuerung sein.

Oesferraſchs diplomatische Beziehungen
Wien (SNB). Der Alliierte Kontrollrat für

Oesterreich hat Oesterreich das Recht gewährt,
diplomatische Vertreter mit anderen Ländern
auszutauschen. Diese Erlaubnis schließt nicht
die Wiederaufnahme voller diplomatischer Be
ziehungen in sich.

Auflösung der Anders Armee gefordert
Moskau (SNB). Auf einer Sitzung des

Demokratischen Rates der in Amerika leben-
den Polen nahmen 1500 Vertreter von Organi-
sationen der Amerikapolen einstimmiq eine Ent-
schliebung an, die die sofortige Auflösung der
Armee Anders als Störer des internationalen
Friedens fordert.

Kampf gegen den Schwarzen Markt
Washington (SNB). Laut Reuter gab der

Schatzsekretär der Vereinigten Staaten, Fred
Vinson, bekannt, daß das Schatzamt sich mit
dem Justizministerium und dem Amt für die
Preisqestaltung zusammenschließt, um in drei-
seitigem Angriff den Schwarzen Markt in Textl-
lien in den Vereinigten Staaten zu zerschlagen.

Pollzel gegen Strelkposten
Neuvork (SNB) Während die Arbeits-

streitigkejiten in den UsA, berichtet Reuter,
noch fast eine Million Arbeiter unbeschäftügt
halten, führte die Poljzei in Philadelphia einen
r gegen 800 Streikposten des CIO durch,

in den Fabrikanlagen der Gengral-Electric-
Companie versammelt waren, um den gericht-
lichen Anordnungen gegen Massenstreikposten
zu trotzen. Es war die erste Maßnahme, um
diesen Befehl durcheusgtzen.

Montevideo Grogusy (SNB). Wie Reuter

meldet, ist in Montevideo als Protest gegen die
niedrigen Löhne und die hohen Lebenshaltungs-
Kosten ein 24stündiger Ggneralstreik angesetzt
worden. Der Streik er Gefrierfleischfabrik-Irbeiter, der bereits länger als eine Wocho
andauert, verursacht in ganz Uruguay
akuten Fleischmangel.
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Ein Ziel Sozialismus ein Weg
Konzentration der Kräfte

Von Hellmut Bo ck
Die nun fast hundertjährige Geschichte der

Arbeiterbewequng ist eine Geschichte von
inneren Auseinandersetzunqen und ihre Folge
ist eine Reihe von Verlorenen schlachten. Es
ist nicht gelungen, aus dieser Tafsache die
richtigen Erkenntnisse zur Anwendung zu
bringen und eine neue Strateqie zu finden.
Nicht einmal die Erinnerung an die Kämpfe
zwischen den Arbeiterparteien nach dem
9. November 1918, die erhebliche Blutopker
forderten, vermochte es, anläßlich der akuten
Gefahr der faschistischen Machtergreifung im
Jahre 1932 das einzige Mittel zu erkennen,
welches sie noch hätte bannen können: Die
Einheitsfront.

Trotz zahlreicher Versuche des bewußtesten
Teiles der Arbeiterklasse gelang es nicht, den
Zusammenschluß zustande zu bringen. Die
Reaktion, deren Spekulation zum Erfolg in der
Zerrissenheit der Arbeiterklasse basierte, fei-
erte ihren höchsten Triumph in der Berufung
Hitlers zum Reichskanzler.

In den Kreisen der Reaktion hatte man die
Geschichte der Arbeiterbewequng mit großem
Eifer studiert, und man wubte, daß die letzte
große Einiqkeit zwischen Marxisten und
Lassalleanern 16875 in Gotha nicht lange ge-
währt hat. Man erkannte sehr genau, daß in
den Gründerſahren dem Bürgertum wkit-
qehende Einfluhnahme auf die Entwicklung der
Arbeiterbewequnq. gelungen ist. Fußend auf
dem Fortschritt des Liberalimus im Bürgertum,
erklärten neue Theoretiker des Sozialismus die
Lehre von Marx und Engels von der gewalt-
samen Ablösung der kapitalistischen Gesell-
schaftsordnunq als „überholt“. Sie unterzogen
den Marxismus einer „Revision“ und schufen
die Theorie vom „friedlichen Hineinwachsen
in den Sozialismus“. Man riß das Steuer nach
rechts und drängte die Arbeiterschaft auf einen
Weq voller Hindernisse und Entbehrungen.

Dieser Weg führte über schwere inner-
parteiliche Auseinandersetzungen hinweg 1916
zur ersten Spältung und damit zu den Irrungen
in der Politik der Arbeiterparteien während
der Weimarer Republik. Trotz einer vorüber-
gehenden Einigung im Jahre 1922 entwickelte
sich schon nach Kurzer Zeit innerhalb der So-
zialdemokratie eine organisierte Opposition
mit eigener Presse. Mit fast mathematischer
Sicherheit berechnete die Reaktion den Zeit-
punkt, an dem sie zum Schlage ausholen
konnte. Die 1933 in zwei Parteien gespaltene
Arbeiterklasse war außerstande, den Zu-
sammenbruch der Weimarer Demokratie zu
verhindern. Die Spekulation der Reaktion er-
wies sich als richtig. Am 20. Juli 1932 vollzog
die Reaktion die Machtprobe durch den Papen-
schen Staatsstreich und erkannte mit Genug-
tuung, daß die Arbeiterklasse ihre zweifellos

noch verfügbaren wirksamen Gegenmaßnahmen
außer acht ließ.

So ging die deutsche Arbeiterschaft den
Leidensweqg durch die zwölf Jahre Faschismus.
Und wir dürfen vor dieser Erkenntnis nicht die
Augen verschließen: sie ging den Weg wie ein
Opferlamm. Die Tradition des Sozlalisten-
gesetzes, der Matrosenerhebungen und der
energischen Abweisung des Kapp-Putsches
1920 war verschüttet, das revolutionäre Rück-
grat der Arbeiterklasse- hatte einen Knacks
erhalten. Die politischen Kräfte der Arbeiter
klasse waren durch die inneren Auseinander-
setzungen so geschwächt worden, daß der
triumphierende Faschismus es nicht
schwer hatte, das Proletariat zu neutralisieren
und seine kämpferischen Qualitäten zu lähmen.,

Es ist nicht anzunehmen, daß es einen So-
rialisten oder Kommunſsten gäbe, der Vor
diesen Tatsachen die Augen Verschlösge. Es
ist das Ergebnis einer Reihe von verlorenen
Schlachten, daß die Arbeiterschaft nicht als
Hauptfaktor die faschistische Niederlage her-
beiführte, sondern daß die alliierten Armeen
die einzigen Garanten der Zerschlagung des
Faschismues blieben. Diese bittere Wahrheit
hat sich als eine schwere Last auf die Schultern
der Arbeiterschaft gewälzt, und es darf heute
für uns nur die eine Frage geben: Wie Können
wir uns von dieser Last befreien?

Das reaktionäre Auftreten Schumachers bat
die Reaktion veranlaßt, mit etwas leichteren
Gefühlen in die Zukunft zu sehen Sie gedenkt
auch nur beim geringsten Aufblitzen einer
Chance, ihre Kräfte sofort zu aktivieren. Das
solite uns eine bedeutsame Lehre sein. Nur die
endgältige Absage an die Zersplitterung der
Krsfto Kann uns in die Lage versetzen, uns
zu einer politſschen Macht zu entwickeln. Eine
machtvollo Arbeiterklasse ist der stärkste
Träger des zu künftigen demokratischen Staates.
Rs käme einer Verkennung unseres Aufgaben-
gebietes gleleh, wenn wir in falscher Würdt-
gung vorübergehender gänstiger Wahlergeb-
nisse an der Partei als Selbstrweck festhaltea
Würden.

Das Grundelement unserer AKtfvität mub
beute einzig und allein die Erneuerung und
machtvolie Gestaltung der gesamten Arbeiter-
bewegung sein. Es war in der Illegalität unter
echwerstem Terror ein von jedem Kämpfer
ohne Diskussion anerkanntes Prinzip, sich dem
besten Gedanken zur Durchfühmung einer AX-
tion zu unterwerfen, ohne zu fragen, op er von
einem Kommunisten oder Sozialdemokraten

ammte. In des Konzentrationslagern und
uchthäusern ist die Macht der Konzentration

allzu

Die orgenisutorische Verschmelzung
Vorbereitung zum Parteltag der Soriaſistischen Einheltspartel

Pas Organisationskomitee für die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands
der Provinz Sachsen hat sich in seiner Sitzung am 28. Februar mit den Beschlüssen
der Konferenz der beiden Parteileitungen in Berlin vom 26. Februar beschäfttigt.

Der Entwurf über die Grundsätze und Ziele der Sozialistischen Finheitspartei
Deutschlands und der Entwurf des Organisationsbeschlusses fanden die einmütige
Billigung aller Komiteemitglieder.

Der Entwurf des Parteistatuts wurde im wesentlichen ebenfalls angenommen.
Nur in einigen Punkten, die den Aufbau der Parteileitungen behandeln, sind

die Vertreter beider Parteien der Ansicht, daß hier eine Abänderung getroffen
werden müßte, um die Parteileitung, vor allem in unserer Provinz, beweglicher und
arbeitsfähiger zu machen.

Diese Punkte werden noch eſher sorgfältigen Beratung unterzogen.
Zur Durchführung der Parteitage sind für beide Parteien folgende Termine

festgelegt worden.
mm

Vom 2. bis 10. März 1946 getrennte Mitgliederversammlungen in den Ortsgruppen.
Dort Wahl der Delegierten für die Kreilsparteitage und Wahl der jeder Partei zustehenden
Kandidaten für die Ortsleitung (jede Partei drei).

Die für die Kreisparteitage von den einzelnen Ortsgruppen zu wähblenden Delegierten
müssen von der Kreisleitung entsprechend der Mitgliederzahl der Parteien nach dem ein-
heitlichen Schlüssel festgesetzt werden, da alle Kreisparteifage etwa 150 bis 250 Deleqierte
jeder Partei umfassen sollen.

Nach den örtlichen Möqlichkeiten ist nach den getrennten Miigliederversammlungen
überall eine gemeinsame durchzuführen.

A.

Vom 10. bis 21. März 1946 werden die Kreisparteitage beider Parteien durchgetführt.
Die Parteitage beider Parteien sind in allen Kreisen zur selben Zeit anzusetrzen.
Zuerst tagen die beiden Parteien getrennt.
Sie Wählen die ihnen zustehende Anzahl Kandidaten für den Kreisvorstand der

Sozialistischen Einhejtspartet Deutschlands (jede Partet rehn).
Außerdem werden die Delegierten für die Berzirksparteitage entsprechend der Mit-

gliederzahl der Kreise nach dem Schlüssel gewählt, daß die Bezirksparteitage jeder Partei
500 Dglegierte umfassen sollen.

Zugleich werden die Delegierten fär den Provinzparteitag nach der Mitgliederzabl der
Bezirke und dem Maßstab gewählt, das die Provinzparteitage jeder Partei 500 Delegierte
numfassen sollen.

Nach der getrennten Tagung Andet eine gemeſnsame beider Parteien statt.

Am 30. und 31. März 1946 werden dte Bezirksparteitage w allen re Berirken äer
Provinz durchgeführt

KRler werden in den getrennten Tagungen der beiden Parteten die Kandidaten föär
den Bertrksvorstand der Sozfalistischen Einheitspartet in der Anzahl, die jeder Partet zu-
steht (ſje 15), gewählt.

Auch hier findet nach der zwerst getrennten Tagung eine gemeinsame statt.

Am S. und 7. April 1946 werden die Provinzparteiltage durchgetührt. Auf denselden
werden die Kandidaten für den Provinzvorstand der Sozialistischen Einheitspartei nach
der jeder Partei zustehenden Zahl gewadlt.

Die Delegierten für den am 19. und 20. Apri] 1946 stattfindenden Parteitag werden
für die SPD auf den Bezirksparteitagen und für die KPD aut dem Provinzparteitag gewänhlt.
Auch für die Provinz Wird zuerst eine getrennte Tagung und anschließend eine gemeinsame
durchgeführt.

Die Kandidaten für die Leiſtungen der Sozialistischen Einheitspartei sind auf allen
Parteitagen nach der ſeder Partei zustehenden Anzahl so zu vwählen, daß die neuen
Leitungen nach dem Vereinigungsparteitag sofort in Funktion treten können.

Bis zum Vereinigungsparteſtag bdlefbt überall das Organisationskomttee bestehben.

Die Tagesordnung za den Kreisxonterenzen ist folgende:

I. Tätigkeitsbericht äer alten Leitung
2. Beratung des Statuts
3. Wahl der Kreisleitungen (gem. S 11 Abs, 2 des Statuts)
4. Wahl der Delegierten zum Berirksparteitag

Abänderungsvorschläge zu dem Entwurf
S. Wahl der Delegierten zum Provinzpartejtag.

des Parteistatuts der Sozialistischen Einheits-
partei Deutschlands müssen an das Organisationskomitee der Provinz Sachsen sofort ein-
gereicht werden.

Organisationskomitee der Provinz Sachsen.

Bezirksorgunisutionskomitoe Magdeburg
Am Dienstag, dem S. März 1946, vormittags 11 Uhr, Im Kinosaal der Magdebur-

ger Stadtverwaltung, Kafser Friedrich Straße 16, wichtige Referentenbesprechung
(Tagungsdauer bis 16 Uhr).

Tagesordnung
1. a) Grundsätre und Ziele der Soxzia-

Hstischen Einheitspartei Deutschlands.
Referent Ernst Brandt.

b) Statuten der Sozialistischen Einheits-
partet Deutschlands, Referent Hermann

Neben dem Berirksorganisationskomitee mit
seinen acht Kommissionen und allen Kommis-
sionsmitgliedern erscheint das Organisations-
Komitee der Stadt Magdeburg mit allen Kom-
missionsmitgliedern.

Aus sämtlichen Kreisen mit Unterbezirhen
Prübenau. t beider Arbeiterparteien müssen mindestens drei

ce) Kreis- und Bezirksdelegiertentagungen, bis yier Referenten in Magdeburg erscheinen.
Provinzparteifag. Es ist notwendig, daß dabei die beiden Vor-

2. Aussprache. sitzenden des Kreisorqanisationskomitees zu-
3. Entgegennahme der Ardeſtspläne der Be- gegen sind. Mitzubringen sind die genaue An-

rirksorgantsationskommission für Agrar- echrift und kurre Berichte des Kreisorganisa-
arbeit und der Bezirksorganisations- tſionskomſtees über disher durchgeführte
kommission fär Agitation und Prope- Maßnahwen.

ganda. Ernst BrandtKeiner unserer Referenten dart fehlen. Hermann Prübenau
e e

der Kräfte in vuzühligen gefährlichen Sttuatio-
nen dewlesen worden. Wir müssen uns darüber
klar vein, daß wir die gegenwärtigen poll-
tischen und Wirtschaftlichen Notzustände nur
meistern können, Wenn wir ſhnen als geschlos-
sener Block ohne innere Zerriesenheit ent-
gegentreten. Die grundsstzlichen Strelttragen,
die ten und Sozialdemokraten noch
mit er ru klären haben, werden im ge
mweinsamen Haus auf Kamereadschaftlicher

Grundlage viel beegrer u Klären sein, als dies
bieher der Fall war. Es ist sine unbestrittene
Tatsache, daß XPD und 5PD für ein 7ie!
kämpfen, nur über dern Weg dahin gab es
bieher Differenzen

Heuſe sind wir endlich einen ge waltigen
Schritt vorwirtegekommen, weil es in beiden
Parteien einen Wenn gidt: die Bild der
e Einheitspartai. Auf diesem Wege

erden wir uns vom Makel der Schuld säubern.

Kreis Sclzwedoel
Bildung des Organisationskomitees,

Die in Salzwedel im Schützenhaussaal von
über 200 Funpktionären besuchte Funktionär-
sitzung der KPD und sPD hat einmütig fol-
genden Beschluß gelfaßt:

Die Vereiniqung beider Arbeiterparteien ist
das drinqendste Gebot der Stunde. Die Mit-
qliecder beider Arbeiterparteien haben den
sehnlichen Wunsch des sofortigen Zusammen-
scChlusses, um allen reaktiohären Kräften den
sCharfsten Kampf anzusagen. Die Einheit der
beiden Arbeiterparteien gibt die Gewähr für
den Wiederaufbau des deutschen Vaterlandes,
das durch den Hitlerismus vollständig in Trüm-
mer gelegt worden ist. Nur durch den Zu-
sammenschlub beider Parteien können die Demo-
kratie und der Fortschritt in Deutschland ge-
deihen. Die Ingangsetzung der Industrie und
der Wirtschaft ist nur der Initiative der Arbei-
terklässe zu verdanken.

Die separatistischen und föderalistischen
Bestre bungen des Westens werden von beiden
Parteien auf das schärfste verurteilt. In Salz-
wedel ist das „Organisationskomitee der
Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands“ ge-
bildet worden. Es besteht aus folgenden Ge-
nossen: 1. Vorsitzender: Alwin Baasch,
2. Vorsitzender: Rudolf Z ob el. Außerdem ge-
hören dem Komitee an die Genossen: Spiegel,
Trumpf, Kubigk, Wesche, Tobaben, Lieke, Garz,
Lüders, Bremer, Volgmann, Schröpfer.

Es wurden folgende Ausschüsse gehbjldet:
1. Bereinigungskommission, 2. »Kommission
für Ernährung und Genossenschaften, 3. Agi-
tation und Propaganda, 4. Landwirtschaftliche
Angelegenheiten, 5. Volksbildung und Kul-
tur, 6. Frauen- und Jugendbewegung, 7. Kom-
munale Angelegenheiten, 8. Soziale Ange-
legenheiten, 9. Gewerkschaftsfragen.
Sämtliche Kommissionen werden mit drei

Genossen besetzt. Die von dem Organisations-
komitee gefabten Beschlüsse sind für sämtliche
Mitglieder bindend und oberstes Gesetz.

Das Organisationskomitee betrachtet als
erste Aufgabe den Kampf gegen alte Feinde
und Spalter der Einheit. Jedes Mitghed, das
gegen die erste Aufgabe des Organisation-
komitees vVerstoßt, wird rücksichtslos aus-
geschlossen.

Alle Orts gruppen im Kreise werden ver-
pflichtet, sofort Orgqanisationskomitees der
Sozialistischen Einheitspartei zu bilden. Als
Programm wird das Organisationskomitee die
Berliner Beschlüsse vom 20. und 21. Dezember
1945 zur Durchführung bringen. Es wird ein
qgemeinsames Haus des Orqanisationskomitfees
geschaffen, um die Möqglichkeiten der politi-
schen und organisatorischen Aufgaben zu er-
tällen.

Täfiqge Einheit in Burq
Als man in Burq nach anfänglichen Tast-

versuchen in Form gemeinsam einberufener
Einwohnerversammlunqen, Gedenkfeiern usw.
dazu kam, Funktionärsitrungen der SPD und
KPD der Stadt und später auch des Kreises
abzuhalten, war man nicht wenig stolz auf das
Tempo, mit welchem diese Phasen durcheilt
wurden.

Frisches, qegenwarsnahes Leben durchpulst
gerade jetzt die Kader beider Parteien. Es
gilt die Forderung der Funktionärsitzuingen,
gemwmeinsame Arbeitsausschüs s e zu
bilden. nunmehr Tat werden zu lassen. Beide
Sekreläre, als die inspiratoren des Ganzen,
arbeiteten auch in dieser Sache längst Hand
in Hand
folqende Gobiete vor 1. Kommunales, 2. Wirt-
schaft. 3. Sorzialwesen, 4. Kultur, 5. Agrar-
politik, 6. Einheit. Jeder Ausschuß wird mit
ſe drei Mitqliedern beider Parteien besetzt.
In Funktionärsitzunqen vorgeschlagen, wurden
sie in Mitqliederversammlungen endgültig
gewählt.

Ein unbändiger Wille zur Klarheit und
Reinheit des Wollens drückte sich in der nun
einsetzenden Diskussion aus. Letzte Uneben-
heiten wurden ausgeglichen und schon män-
cher Fingerzeig gegeben, in welcher Richtung
auf den verschiedenen Gebieten ersprießliche
fortschrittliche Arbeit zu leisten sei. Von nun
an beraten und planen die Ausschüsse selb-
standig, allerdings in steter Fühlungnahme mit
den zuständigen Stellen. Die Teilnehmer ver
ließen die Zusammenkunft in dem gehobenen
Bewuößtsein, Zeugen des Ansatzes zum letzten

Schritt auf dem Wege vollkommener Einheit
gewesen zu sein. F. B.

gemeinsamen Mitqlie-
SPD und

In einer
derversammlung der

KPD sprach Gen. Brenner
schichte der deutschen Arbeiterbewegung.
Unsere Zeit fordert, daß wir die uns gestellten
Aufgaben der Vereinigung beider Parteien
meistern. In der
kussion wurde einstimmig der Wille zur Ein-
heit zum Ausdruck gebracht.
Dölau.

Ammengork.

In einer gemeinschaftlichen Versamm-
lung der 5PD und KPD sprach Gen.

ElIrich, Halle, über die Notwendigkeit des
organisatorischen Zusammenschlusses. In einer
Entschliesung wurde betont, daß jedes Mit-
glied aktiver Funktionär- werden soll und daß
könftig gemeinsame Mitgliederversammlungen
und Funktionärsitzungen durchzuführen sind,

Sie schluqen sechs Ausschüösse für

ber die Ge-

sich anschließenden Dis-
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Saat
Du nimmst die Saat in Peine Hände,
Und schaffst mit Weib und Kind
Auf Aeckern, die jetzt Deine sind.
Bitte die Sonne, bitte den Wind,
Damit die Frucht vollende.

Du nimmst den Pfluq“ in Deine Hände,
Den Dir ein Volk vertraut,
Das mit Dir sät, gemeinsam baut.
Von Feld und Werkstatt Klingt es laut:
Das unser Werk vollende.

Rudolf Vrbanski.

Neue Kulfursfätte für Merseburg
Schon längere Zeit herrscht ein fühlbarer

Mangel an Kulturstätten in Merseburg. Man-
ches Projekt sollte schon im Wege der Selbst-
hbilfe verwirklicht werden, aber es blieb in
früheren Zeiten vieles in der Planung stecken.
Jetzt denkt man wieder an den Schloßgarten-
salon, der schon für eine ganze Reihe von
Veranstaltungen einen würdigen Rahmen
geben Konnte. Auch dieser Salon hat Kriegs-
schaden erlitten, aber sollte es nicht eine
Möqlichken geben, um den schönen Schlobß-
garten wieder für Merseburgs Kulturleben
dienstbar zu machen? Es sei an dieser Stelle
an die Bezirksverwaltung die Bitte aus-
gesprochen, den Schloßgartensalon der Ein-
Wwohnerschaft zur Verfüqung zu stellen. Diese
würde gewis einen Weg finden, um den Salon
dem öffentlichen Kulturleben wieder dienstbar

zu machen. F. U.Wieder Posfomnibus Biſfferfeld Düben
Wie das Postamt Bitterfeld bekanntgibt, ist

der Omnibusverkehr zwischen Bitterfeld und
Düben (a. Mulde) wieder aufgenommen worden.
Der bekannte „Dübener Heide-Expreß“ fährt
morgens 7. 10 Uhr ab Düben und abends
19. 10 Uhr ab Bitterfeld wieder zurück. Bald
werden weitere Wagen eingesetrzt und ein
täglich zweimaliger Verkehr durchgeführt.

Rsch.

Schulspeisung in Eckarfsberga
Seit Anfang Januar ſfst auch in Eckartsberga

die Schulspeisung eingeführt worden. Bürger-
meister, Genosse Seidler, hatte sich in echt
demokratischem Geiste dafür eingesetzt, und
so gelang es, nach UVUeberwindung mancher
Schwierigkeiten, eine dreimalige Speisung in
der Woche durchzuführen, an der auch die
Kleinsten aus dem Kindergarten mit teil-
nehmen.

So sind es bald 600 Kinder, die jedesmal an
den betreffenden Tagen zu beköstigen sind.
Die Mittel für dieses Werk, die gerade in
unserem Städtchen sehr schwer zu beschaffen
waren, wurden ganz durch die Initiative des
Bürgermeisters von der Aligemeinheit aufge-
bracht, zumeist aus der Aktion „Rettet die
Kinder“,

Hohenmölsen. Im Gasthaus „Thüäringer Pforte
fand im Rahmen einer Feierstunde die Treueehrung
der alten Genossen der SPD, die 25 Jahre und dar-
über hinaus der Partei die Treue hielten, statt. Eine
besondere Ehrung wurde den Genossen Adolf Bör-
ner und Karl Bartlitz zuteil, die seit 53 Jahren
der Sozialdemokratischen Partei angehören. Sie
wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Mückenberg. In der Jahreshauptversammlung der
SPD, Ortsgruppe Mückenberg, wurden die Genossen
geehrt, die schon vor 1933 zur Partei gehörten und
ihr die Treue bis zutn heutigen Tage bewahrt haben
Gen. Weber ist bereits seit 1912 Mitqlied; er wurdezum Ehrenvorsitzenden berufen. Dann wurde die
Tagesordnung erledigt, u. a. der alte Vorstand ein-
ſtimmig iedergewänit. Der frühere Vorsifzende
Gen. Ernst Greiner erschien ebenfalls in der Ver-
sammlung und gab den Anwesenden einen Erlabnis-
bericht aus äem K2- Lager. Seinen Ausführangen
wurde lebhafter Beifall zuteit. Zum Schluts ermahnte
der Vorsitzende alle Genossen zu fleißiger Aufbau-
arbeit und wies vor allem auf die Notwendigkeit
des baldigen Zusammenschlusses der beiden Arbei-
terparteien hin.

Obstbau im Kreise Zeitz
Fast ein Jahr ist nach Beendigung des tagen geeiqnet ist, Können alle anderen Sorten

Krieges vergangen. Ueberall wird mit allen
Kräften am Aufbau gearbeitet. Es genügt
jedoch nicht, neuo Häuser und Straßen zu

bauen. Groh sind die Aufgaben zur Sicher-
stellung der Ernährung. Eine wesentliche Sorge
dabei gilt neben dem Anbau von Gemüse
dem des Obstes. Und wo der Boden dazu so
geeigqnet ist wie im Kreise Zeitz, sollte unver-
züglich damit begonnen werden.

Ein Zeichen der Fruchtbarkeit des Bodens
sind die mit Obstbäumen eingesäumten Straßen
des Kreises und die groben Anpflanzungen
in Gärten und Plantagen. In einer Zeit, wie

ws an der Kretsstraße ZTeitz--Crossen

der jetzigen, in der es um die Lebensfrage
unseres Volkes geht, muß äubßerste Sorgfalt
auf den Obstbau verwandt werden. Obst ist
heute kein Naschwerk mehr, sondern gilt als
gesundheitsförderndes und Volks wirtschaftlich
bedeutsames Ernährungsmittel.

Der Kreis Zeitz ist von jeher als ganz be-
sonders geeiqnet für Kernobst bekannt. Es
gedeihen in der Hauptsache an Aepfeln: Har-
barts Renette, Gelber Edelapfel, Goldrenette
von Blenheim und Schöner von Boskop. Wäh-
rend letzterer seines breiten und hängenden
Wuchses wegen nur für geschlossene Plan-

auch an Straßen und in Kleinen Garten an-
gepflanzt werden. An Birnen sind besonders
ertragreich: Williams Christbirne, Klapps Lieb-
ling. Köstliche von Charnen und Boskops
Flaschenbirne. In begrenzterem Maße gedeihen
auch die Bunte Juli- und Pastorenbirne.-

Durch die langen Kriegsjahre sind die Plan-
tagen und Straßenpflanzungen teilweise sehr
vernachlässigt worden. urch schlechtes,
unsachgemäßes Beschneiden der Bäume wird
der Ertrag sehr beeinträchtigt. Ebenso muß
äußerste Sorgfalt auf die Pflege der Bäume,
besonders der älteren, gelegt werden. Die
vergraste Baumscheibe, die Wildtriebe am
Wurzelhals, das Baumband, ungepflegte Rinde,
Moose, die Eier des Ringeispinners und ande-
rer Schädlinge lassen erkennen, woran der
Baum leidet.

Beim Neuanbau von Obstbäumen ist eine
sachkundige Beratung in jedem Falle an-
gebracht. Es gilt zu entscheiden, für welche
Obstart, Kern- oder Steinobst, die Klima- undBodenverhältnisse am geeignetsten erscheinen.

Nicht zuletzt gilt die Sorge auch der rich-
tigen Sortierung und Verpackung bei der

Ernte.
Wenn die Voraussetzungen für einen guten

Ertrag so günstig wie im Kreise Zeitz sinch
und alles getan wird, diesen noch zu fördern,
ist eine wichtige Aufgabe zur Sicherstellung
der Ernährung erfüllt. H. v. L.

Obshaumspritzen überholen

Obstbaumspritzen müssen unverzüqlich
überholt, wenn nötig, in einer der örtlichen
Reparaturwerkstätten instand gesetzt werden.
Um auch die Luftschutzspritzen für diesen

Zweck einsetzen zu können, sollen demnächst
den Händlern Spritzrohre mit Düsen Vermittelt
werden. Neue Spritzen der verschiedenen
Typen werden nur noch vereinzelt erhältlich
sein. Es Kann aber in den nächsten Monaten
mit Herstellung von Karren-, Rücken- und
Brettspritzen gerechnet werden Diesbezügliche
Wünsche richte man an das Pflanzengchutzamt
Halle, Gustav-Nachtiqal-Straße 19, Tel. 32151,
unter Angabe der bereits vorhandenen Spritzen
und der Baumzahl. Sie werden dort in eine
Vormoerkliste eingetragen und bei der Zutei-
lung berücksichtigt.

Hofhegehung vor der Frühjuhrshestsellung
In der nächsten Zeit werden Hofbegehun-

gen staittfinden. Altbauern und Neubauern
können dann ihre Sorgen und Nöte durch-
sprechen, und gemeinsam mit den Hot-
begehern Wird manche Frage ihre Lösung
finden.
Wesentlich ist, daß der Bauer vor der

Hofbegehung einmal feststellt: wo drückt der
Schuh, was ist zu besprechen? Die Hofbegeher
haben sich auf der anderen Seite davon zu
überzeugen, ob für die Frühjahrsbestellung
auch wirklich alles in Ordnung ist.

Wir wollen hier einen Ueberblick über die
Fragen geben, die grundsätzlich überlegt wer-
den müssen. 1. Sind Maschinen, Geräte, ist die
Anspannunq einsatzbereit?. Unter Umständen
neu besorgen oder umdiriqieren! 2. Sind die
Geschirre für die Zugtiere in brauchbarem Zu-
stand? Es kann immer wieder beobachtet wer-
den, daß nicht eingefettete Geschirre vom
langen Hängen härt werden. Dadurch reiben
und scheuern sich die Tiere bei der Arbeit
der Frühjahrsbestellung wund, und die Folge
ist der Ausfall von Arbeitsstunden gerade in
der Zeit der intensivsten Arbeit. 3. Ist das
notwendige Saatqut Kartoffeln, Getreide
usw. Vorhanden? Bei Ueberprüfung dieser
Frage kann gleich von den Hofbegehern Um-
schau nach Betrieben gehalten werden, die als
Vermehrer für Saatqut eingesetzt werden
können. Es muß unter allen Umständen möglich
sein, für diesen Zweck geeignete gewissen-
hafte Kleinvauern zu finden. 4. Es ist fest-
zustellen, auf welchen Höfen durch persön-
liches Eingreifen geholfen werden muß. Das
ist besonders dort der Fall, wo die Bäuerin

alleinsteht. Der wirtschaftlich und Körperlich
Stärkere wird sich selbstverständlich mit seiner
Arbeitskraft zur Hilfe zur Verfüqung sdtellen.
5. Zu überprüfen sind alle Fragen der Vieh-,
Milch- und Püngerwirtschaft. Immer wieder
muß gesagt werden: gut angelegte Miststellen
und Jauchegruben sind die Grundlage einer
gqut gehenden Wirtschaft. Die Hofbegeher
müssen ihr Augenmerk besonders darauf
richten, tüchtige Bauern zu finden, denen man
das Aufzie hen von Zuchtbullen und Zucht-
ebern in die Hände legen kann. 6. Wichtig
ist auch. die. VUeberprüfung von Baufragen, auch
wenn die Baufrage zur Zeit der Frühjahrs-
bestellung nicht akut ist.

Diese vielseitigen Aufgaben erfordern von
den Männern der Hofbegehung qute Menschen-
Kenntnis und bestes Fachwissen. Da sie aus
der Praxis Kommen und sich aus eigener Er-
fahrung ein Urteil bilden können, besteht kaum
Gefahr für eine falsche Beurteilung der je-
weiligen Wirtschaftsverbdältnisse.“ Die augen-
blickliche Lage verlangt von jedem, der in
der Landwirtschaft oder in irgendeiner Form
mit ihr zu tun hat,

das höchste an Leistungin geistiger und körperlicher Hinsicht, gleich-
gültig, ob er Bauer, Landarbeiter oder Hand-
werker ist. Die Frühjahrsbestellung muß als
Vorbedinqung einer guten Ernte achgemsß
durchgeführt werden!Das Amt der Hofbegeher ist nicht immer
leicht. Aber vie schon gesagt sie
kommen aus den Reſhen der Bauern, deshalb
werden sie nichts Verlangen, was nicht zu er-

füllen ist. C. L.

Jugend von Olvenstedt

Uagaeburger Nachrichten
Bunte Abend der Polizei Magueburg

Unter dem Motto „Frohstun für alle tand
im „Hopfangarten“ eine Betriebsfeter für die Be-
legschatt des Polizeipräsidiums statt. In bunter
Folge rollte ein Programm ab, das allen Teil-
nehmern Freude brachte. Der Betriebsrat,
Inspektor hatte keine Mühe ge-scheut, den r takollegen einige frohe ang

unterhaltsame Stunden zu bereiten. Seinen
Bemühungen war es gelungen, einige erstklas-
sige Kräfte des Tivoli für den Abend zu ge-
winnen. In dankenswerter Weise hatten 2
mehrere Betriebsangehörige zur Verfügung
stellt, die durch Tanz, launige Vorträsehr zum Gelingen e Aben
tr ſie Vorführung Sport einst und jetzt“ ar-

weckte schallende Heiterkeit. Den größten Er-
folg hatten die „3 Scampos“, die mit ihrer

a

bei-

Komik und ihren tollen Kaskaàden die Polizei-
beamten mit ihren Angehörigen vegeisterten.

Jugend besueht die Dichterstundel
Euch Jungen und Mädoel, die ihr in der ver-

gangenen Woche an der Schiller-Stunde teil-
genommen und jenes eindrucksvolle und
schöne Erlebnis mit auf den Weg genommen
habt, empfehlen wir die neunte Dichterstunde,
die Ernst Wiechert gewidmet ist, am Sonntag,
dem 3. März, 15.30 Uhr, im Kleinen Meotet,
Goethestrabe, zu besuchen.

Feſersfunde in Wangleben
In Wanzleben, versammelten sich die Mit-

glieder der SPD zu einer Ehrung der Partei-
genossinnen und -genossen, die während der
Zeit des Hitlerfaschismus die Fahnen des
Sozialismus nicht verlassen haben. Zugleich
wurde des 106. Geburtstages des großen Ar-
beiterführers- August Bebel gedacht. Die
Ehrung der Getreuen Wurde von musikalischen
Darbietungen umrahmt. Fräulein Straßer sprach
den Vorspruch: „Deufschland, blutende Exde.“

Genosse Kunecke (Gr. Ottersleben) hob die
Verbundenheit der Partei mit Auqust Beboel,
dem Vorbild des Sozialisten, hervor und wür-
digte seine Verdienste. Darauf erfolgte die
Ehrung der Genossen. Den Getreuen wurden
die Mitqliedsbücher, versehen mit der Treue-
marke, ausgehändigt.

Sportberidkeo

Fußballsport im Kreise Wolmintedst
Trotz Sturm, Regen, Schnee und schlechten

Bodenverhältnissen wurde das Programm der Spiele
u vollständig erfüllt. Nur zwei Spiele mußten aus-
allen.Wolmirstedt konnte Lotische mit 8:2 schlagen.

Die Elt von- Rogätz schlug die tapfere und sportliche
annschaft von Uetz verdient mit 8 0. Sie wird in

den kommenden Spielen ein ernstes ort in der
Meisterschaftstrage mitsprechen. Höhepunkt in
der Jugendgruppe Nord brachte das Spiel Angerä
gegen Rogätz, das Angern nach hartem Kampf mit
5:2 gewann Hiermit ist die Vorentscheiäung ge-fallen. Die spielfreie Mannschaft von Wolnuteteat

wird in der Endrunde ein nicht zu verachtender
Gegner sein.

Der Tabellenstand der beiden Gruppen reigt tol
gendes Bild:
Wolmirstedt 5 5 41:6 10Roqätz 5s 4 125:6 6--2Loitsche 6 3 33 1421 6Colbit2 4 2 2 6214 44Glindenberg 2 2 368 0:4Uetz 4 4 0216 0Sams wegen 2 2 3221 04Angern 5 4 t 0 22:8 91Roqgätz s 5 1 1 10:7 7Wolmirstedt 4 2 2 27:4 6--2Jersleben 4 2 28 6 454Loitsche 5 2 9 1216 4Elbeu 5 2 3 6515 4Colbita s 1 4 5 19 28Glindenberg 3 3 2217 60
Im Südkreis konnte sich die Elt von Olvenstedt

verdient gegen durchsetzen, wogegen die
O in Gutens wegen Verlor.

Gr. Rodensleben behauptete sich gegen Gr. Ammens-
leben mit 5: 3. Nur der gebotenen Gegenwehr von
Gr. Ammensleben wer es zu verdanken, daß der
Sieg nicht höher gusſfiel. Dagegen konnte sich die
Jugend von Gr. Ammenzleben verdient mit 2:0
durchsetzen.

Die Matter
ROMAN VON MAXIM GORKI

Geschrieben im Jahre 1907
23. Fortsetzung

„Jal“ sagte Saschenka. Sie stand jetzt wie-
der schlank und zart wie vordem da. Die
Mutter sah, daß ihre Wangen eingefallen und
die Augen übermäßig groß waren, und dunkle
Flecken unter ihnen lagen.

„Sie sind eben erst freigelassen, da sollten
Sie sich doch ausruhen“, meinte die Mutter miteinem Seufzer und schüttelte den Kopk.

„Das muß einmal seinl“ antwortete das
junge Mädchen zitternd. Sagen Sie, wie
steht's mit Pawel Michailowitsch, geht es leid-
lich? Hat es ihn nicht zu sehr aufgergt?“

Bei ihrer Frage blickte SaschenKka die Mut-
ter nicht an; sie hatte den Kopf gesenkt und
ordnete mit zitternden Fingern ihr Haar.

„Es geht soweit!“ erwiderte die Mutter.
Er wird sich vicht verraten.“

„Er hat doch eine gute Gesundheit?“ sagte
das Mädchen leise.

„Er ist nie krank gewesen!“ antwortete die
Mutter. „Aber Sie zittern ja am ganzen Leibe.
Ich bringe Ihnen Tee und eingemachte Him-
beeren.“

„Das wäre schönl Ader ich mache nen
Mühe? Es ist schon spät. Lassen Sſe mich
selbst

„So müde wie Sie sind?“ gab die Mutter
vorwurfsvoll zurück und machte sich beim
Samowar zu schaffen. Saschenke trat ebenfalls
in die Köüche, svetzte sich dort auf die Bank,
legte die Hände an den Kopf und sagte:

„Der Aufenthalt im Gefängnis macht doch
gcehwach. Diese dumme Untätigkeitt Es gibt
nichts Qualvolleres! Man weiß, wieviel Arbeit

getan werden muß, und man
wiüdes Tier im Käßg.“

sitzt wie ein

„Wer belohnt Sie für das alles?“ fragte die

Mutter.
Und mit einem Seufzer gab sie selbst die

Antwort:
„Niemand als Gottl Aber Sie glauben wohl

auch nicht an ihn?“
„Nein!“ erwiderte das

einem Kopfschütteln.
„Und ich will Ihnen nur sagen, daß ich

Ihnen nicht glaubel“ erklärte die Mutter plötz-
lich erregt. Dann rieb sie ihre mit Kohlen-
staub beschmutzten Hände schnel] an der
Schürze ab und fuhr im Tone tiefster Ueber-
zeugung fort:

„Ihr versteht ja selbst euren Glauben
nicht Wie könnt ihr ohne Glauben an Gott
ein solches Leben führen?“

Im Flur trat jemand laut auf und brummte
etwas; die Mutter fuhr jäh zusammen, das
junge Mädchen sprang schnell auf und flüsterte
hastig:

„Oeffnen Sie nicht Wenn das Gendarmen
sind Kennen Sie mich nicht. ich habe
mich im Haus geirrt bin zufällig zu Ihnen
gekommen, in Ohnmacht gefallen, Sie haben
mich entkleidet,
stehen Sie?“

„Mein liebes Kind, warum?“
Mutter gerührt.

„Warten Sie einmall“ sagte Saschenka hor-
chend. „Das scheint Jegor zu sein.

Er war es, naß und vor Müdigkeit schwer
atmend

„Ahl Der Samowar“, rief er. „Das ist das
Allerschönste im Leben, Mama Sie sind schon
hier, Saschenkaf?“

Indem er die kleine Küche mit helserenp
Lauten erfüllte, zog er langsamt den schweren
Rock aus und redete dabei ununterbrochen:

„Da haben Sie ein Fräulein, Mama, das der
Behöräe wenig Freude gemacht hat Als
ein Gefänqnisaufseher sie r erklärte
sie, sie würde sich curch h töten, wenn
er sich nicht bei ihr entschuldigte. Sie hat

Mädchen kurz mit

tragte die
die Blätter gefunden. Ver-

dann acht Tage lang nichts gegessen, aus
welchem Grunde sie auch beinahe ihre zarten
Viere von sich gestreckt hat. Nicht übel?

Was ich für ein Bäuchlein habe, wie?“
Schwatzend und mit seinen kurzen Händen

den unförmigen Hängebauch stützend, trat er
ins Zimmer, schloß die Tür hinter sich nna
redete immer weiter.„Haben Sie wirklich acht Tage lang nichts
gegessen?“ fragte die Mutter erstaunt.

„Das mußte ich doch, damit er sich bei
mir entschuldigtel“ erwiderte das Mädchen,
die Achseln zuckend. Ihre Ruhe und Hart-
näckigkeit machten auf die Mutter den Ein-
druck eines Vorwurfs.

„Sol“ dachte sie und fragte dann wieder:
„Wenn Sie nun aber gestorben wären?“
„Was ist dabei zu machen!“ antwortete das

Mädchen leise. „Er hat sich doch entschuldigt.
Man darf sich Keine Kränkungen gefallen
lassen

„Ja--a erwiderte die Mutter gedehnt.
„Unsereins hat doch aber sein ganzes Leben
lang Kränkungen. zu ertragen.“

„Ich habe abgeladenl“ erklärte Jegor, die
Tür öffnend. „Ist der Samowar fertig? Er-
lauben Sie, ich bringe ihn hineinEr hob den Samowar auf, brachte ihn her-

ein und saqte: J„Mein seliger Vater hat für seine Person
höchst eigenhändig mindestens zwanzig Glas
Tee täglich getrunken, wesw er auch drei-
undsiebzig Jahre friedlich und ohne Krankheit
in dieser Welt zugebracht hat. Er wog acht
Pud und war Küster im Porfe Woskressen-

sind Vater Iwans
Aber Woher wissen

„Ich bin ja auch aus Wogkregsengroje.“
„Also sind wir Landsleute? Aus Weicher

Familie sind Sie

Ich heißeNachbarsleuten!

„Des lahmen Nil Tochter? Die Person ist
mir nicht unbekannt. Hat mich wanch Uebes
Mal am Ohr gezaust.“

Sie ſtanden einander gegenüder,
schöütteten sich mit Fragen und lachten. Sa-
schenka blickte sie lächelnd an und begann

„Von Ihren
Serègina.“

üder-

Tee aufzugieben. Das Klappern Ges Geschirrs
rief die Mutter in die Wirklichkeit zurück.

„Ach, verzeihen Sie, ich habe mich verplau-
dert Es ist doch eine große Freude, non
Landsmann zu sehen„lch muß um Verzemung bitten, daß jeh

hier eigenmächtig wirtschaftel Aber es ist
schon elf Uhr, und ich muß noch weit gehen.

„Wohin? In die Stadt?“ fragte die Mutter
erstaunt.

„Ja.“Wirklich Es ist aber so dunkel und naßs
draußen, und Sie sind müdel Uebernachten
Sie doch hierl Jegor Iwanowitsch schläft in
der Küche und wir beide hier.

„Nein, ich muß gehenl“ erklärte das Mäd-
chen einfach.

Ja,
bedingt verschwinden. Sie ist hier bekannt.
Wenn sie sich morgen auf der Straße zeigt,
so ist das schlimm“, erklärte Jegor.

henf“„Ja, aber soll gie denn aliein kortge
Allerdings alleint“ sagte Jegor IAchelnd.
Das junge Mädchen goß sich Tee ein, nahm

ein Stück Schwarzbrot, destreute- es mit Salz

Landsmännin, das Fräulein muß un

und begann zu essen, indem sie alte Mutter
nachdenklich anblickte.„Wie Können Sie nur 30 gehen s und
Natascha h e es nicht tun ich
hätte Angetl“ sagte Wlaseowa.

„Die hat sie auch bemerkte Jegor. Haben
Saschenka?“sie Furcht

Natürlich erwiderte das Mölchene a eſe
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Aus Halle
und Sccikrels
on den Mauern befreit.

Nun steht er
Wieder vor uns,
nachdem die stei-
nernen Mauern,
die ihn s0 länge
um hält hatten ge-
fallen sind. Wenn
ouch der Rote Turm

sein Teil abbe-
kommen hat, 50
sind an unserem
Roland die Jahre
des Krieges spur-
los vorübergegan-
gen.

Mit seinem zeit-
losen, unbeweg-
lichen Gesicht
schaut er heute
Wie in allen Zeiten

in die Ferne
Ob unser Roland

auch weiterhin auf
seinem Standort
Wircl verhleiben
können, oder ob er
erneit einen Pfafz-

7

wechsel wird vor-
nehmen 'müssen,
falls der Umbau

n des Roten Turmes
durch die Spitz

hacke verschwin-
cdet, wird noch zu entscheiden sein. Schon
einmal hat das steinerne Sinnbild hallischer
Gerichtsbarkeit bekanntlich wandern müssen.

Demokratie in der Sowjetunion

Im Rahmen der Kurse für demokralische
Erziehung der Studierenden der Universität
Halle sprach gestern abend Professor Dr.
Häusler über die Demokratie in der Sowjet-
union. Der Vortrag fand bei den zahlreich
erschienenen Hörern unserer Universität größtes

Interesse. v
Gebrauchsarfikel auf dem Frelen Markt

Zur Förderung des Freien Marktes in Halle
beabsichtigt die Stadtverwaltung, zum nächsten
Freien Markt am Mittwoch, dem 6. März, auf
dem Hallmarkt eine Marktbude zu errichtfen, in
der Gebrauchsartikel für diejenigen Bauern
(gegen Gutscheine) zum Verkauf stehben, die den
Freien Markt in Halle mit ihren Waren
be suchen atte in rn t

Weles Mehl für die Kleinsficinder
Laut amtlicher Mitteilung des Amtes für

Handel und Versorgung kann auf die mit dem
Dienststempel der Stadt Halle überstempelten
Brotabschnitte der Lebensmittekkarte 5 „März
1946“* für Kinder bis 2zy 18 Monaten
an Stelle von 1500 g Brot 1020 g weißes
Mehl bezogen werden, und zwar auf die Ab-
schnitte mit den Daten 7., 8. und 9. März 1946

510 9 und atif die Abschnitte mit den Daten
13., 14. und 15. Mätz 1946 510 9. Die Karten
der Kinder dis zu 18 Monaten müssen bis
7. März der Bezirksverteilungsstelle zur Ueber-
stempelung vorgelegt werden.

r

Der Kursus geht weiter! Wie uns mitgeteilt
wirch, läuft der Lehrer-Bildunqskursus I in der
Klosterschule ab Montag in üblicher Weise
Weiter.

Eisenbahn-Funktionärel Sonntag vormittag 9 Uhr
findet eine qemeinsswe Sitzung aller Funktionäre,
KPD- und sPD-Betriebsgruppen der Reichsbahn im
Parteihaus, Universitätsring, statt. Thema: „Einheits-
partei“, Referent Kurt Wagner.

Wilhelm 9rimm
dessen 160. Geburtstag in diesen Tagen

begangen wurde
Der bedeutende Germanist und Sprachfor-

scher Wilhelm Grimm, dessen 160. Ge-
burtstag in diesen Tagen begangen Wurde, ge-
hört zu den wenigen Männern der deutschen
Geistes- und Kulturgeschichte, denen eine Weit--
reichende und dankbare Erinnerung im Ge-
dächtnis des ganzen Volkes beschieden ist.
Diese lebendige und fortzeugende Nachwirkung
ist' in erster Linie auf die gestaltende und er-
zählende Mithilfe an der einziqartigen Samm-
lung der so genannten Grimmschen Kinder- und
Hausmärchen zurückzuführen, die im tiefsten
Sinne des Wortes zum Lebensbuch für alle
Schichten unseres Volkes geworden sind. Diese
seine Mäàarchenarbeit ist zugleich aber auch ein
Symbol des schönsten Freundschaftsbundes mit
dem in Aufgabe und Gesinnung eng verbun-
denen Bruder Jakob. Für Jakob Grimm War
Wilhelm „ein heimlich stärkender Hinter-
grund“, den er nicht entbehren konnte, wie es
in einem Briefe vom Jahre 1827 heißt. Für die
gemeinsame Arbeit an dem Volks-Märchenschatz.
war Wiſhehm Grimm seinem Bruder gegenüber
der diehterisch Begabtere:

Auch in den äubßeret Stationen der Lebens-
entwirklung sind es gemeinsame Wege, die die
Brüder gingen. Beide folgten dem Ruf als
Professoren nach Göttingen und gemeinsam
wurden sie, als sie sich dem e Ernst
August von Hannover am l. Nove r 16837
wilikürlich aufgehobenen Staatsgrundgesetz von
1833 widersetzten, der Stimme ihres Cewissens
fölgend, mit fünf weiteren Professoren ihrer

Aemter enthoben und des Landes Verwiesen.
Beide gingen sie dann als Mitglieder der Preu-
Sischen Akademie der Wissenschaften nach

Berlin. nEin gieichermaben dem Ceist wie dem sach-

Auf dem Reilsberg draußen liegt zwar noch
ein bißchen Schnee und es gibt viel Matsch auf
den Wegen durch den Park, aber trotzdem
werden im Z0o0 schon allerlei Vorbereitungen
für die neue Fräühjahrssaison getroffen,

Wenn man dieses Schmuckstück von Halle
eine Zeitlang nicht gesehen hat, so erfreut es
doppelt, feststellen zu können, daß der Tier-
bestand über die Kriégsnöte und die Emntbeh-
rungen dieses Winters einigermaßen gut hin-
wegqekommen ist. Das ist in erster Linie der
unermüdlichen Arbeit der Belegschaft und der
besonderen Umsicht der Leitung unseres 2700
zu danken. Bei einem Runckgang durch die An-
lagen Kann jeder Besucher sich überzeugen,
daß durch die Kriegseinwirkunqen im Vorjahre
nur verhältnismäßig geringe Schäden an den
Baulichkeiten eingetreten und inzwischen be-
seitiqt sind, so qut es eben gehen wollte.

Die hauptsächlichsten Sorgen sind heute
noch die der Futterbeschaffung, der Kohlen-

Versorqung und der üblichen Reparaturen nach
den langen Jahren des Verfalls. Daß die Beleg-
schaft tatkräftig anzupacken weiß, haben wir
kürzlich schon erwähnt; der Erfolg zeigt sich
nun darin, daß sieben neue Wohnungen erstellt
werden konnten. Es ist gar manches im Zoo
erneuerungsbedürftig, aber die Materialbeschaf-
fung läßt das eine oder andere noch etwas
problematisch erscheinen Trotz aller Schwierig-
keiten sind ſedoch Leitung wie Beleqschaft
immer bemüht, das Beste für den Zoo und da-
mit für die große Gemeinschaft zu tun.

Verluste unter den Tieren, die bedauerlich
sind, aber den klimatischen Verhältnissen und
einer gewissen Ueberalterung zugeschrieben

werden müszen, jassen sich nie ganz vermeiden.

Da anderwärts die Tierparks durch Kriegsereig-
nisse bös mitgenommen wurden, dürfen wir be-
sonders erfreut sein, wenn heute schon wieder
junges Leben im Raubtierhause zu sehen ist.
Man erinnert sich der Drillinge, die von der
Löwin „Rſa“ geworfen wurden, die heute schon
fünf Wochen alt und recht niedliche Katzen
geworden sind,
werden können. Ferner hat sich. der Nachwuchs
im Pumakäfig recht qut entwickelt, und die
nichste Kinderstube wird sich in acht bis zehn
Tagen bei Tigers auftun. Auf diesen Wurk darf
man besonders qespannt sein, nachdem das
erste freudige Ereignis nicht lange gedauert hat.
Für dieses Mal steht eine Hundeamme hbereit,
falls die Tigermama ihre Pflicht wieder gräöblich
vernachlässiqen sollte. Auf diese einzig mög-
liche Selbstversorqung sind alle stolz, vom
Direktor bis zum Wärter.

Das Affenhaus, das Wildgehege, der Bären-
zwinger, die Voliere der Raubvögel, das
Giraſfenhaus, das Winterquartier des Nilpferdes, Heute feiert der Genosse Oskar Löttler mit sei-
der Kamwelstall, das Aquarium usw. usw. alles
sind Anziehungspunkte für die Besucher.

Zum Schloß sei noch mit Anerkennung ge-
dacht, daß auch die Parkanlagen und Wege in
qufem Zustande gehalten werden, so daß an
vielen Stellen ein prächtiger Fernblick (be-
sonders zum Petersberq hinüber) möäglich ist.
Hoffen wir, daß in Zukunft auch manche Neue-
rungen und Verbesserungen durchgeführt wer-
den können, die*zur Zeit noch im Stadium der
Planung sind, die aber alle dazu beitragen
werden, daß dem Zoo von Halle sein quter Ruf
weiterhin gewahrt bleibt.

Hilfskräfte für den Viedercufbou
Wie werden sie zweckmähig eingesefzti

Immer mehr schreitet der Wiederaufbau voran
Davon kann sich jeder überzeugen, der durch die
betroffenen Straßen von Halle spaziert. In jeder
4. Woche ruft man den Teil unserer Volksgenossen,
der am schwersten unter den Kriegsschäden zu
leiden hat, an einem Sonntagvormittaq zur Mithilfe
auf. Wohl jeder ergreift dann gern Schippe, Hacke,
Spaten oder Axt im Bewußtsein, auch zu seinem Teil
mitzuhelfen, um aus den Trümmern Neues erstehen
zu lassen. Aber nicht bloß an den öffentlichen Bau-
stellen werclen allerlei Kräfte gebhraucht, auch für
die Privathäuser muß noch manche Arbeit geleistet
werden. Ich kann mir nicht denken, schreibt uns
Herr P. 82 daß der betreffende Grundstücks-

besitzer es an einer guten Anleitung fehlen lassen
Wird, aber wo sind eigentlich die Fachmänner,
die auch für diese Arbeit einmal das Ziel klar auf-
zeigen und den ungelernten, aber qutwilligen Kräften
durch ihre Anleitung den richtigen Weg weisen?
Man sollte den ausgebombten Grunästücksbesitzern
jetzt wenigstens eine kleine Entschädiqung geben,
indem man ihnen freiwillige Arbeitskräſte überläßt,
die an den Vorgeschriebenen Pflichttogen mit Lust
und Liebe gerade bei ihnen mitarbeiten wollen, s0
daß bald aus den Trümmern eine neue Heimat ent-
stehen köognte. Ein sichtbarer Erfolg des zweck-
mößigen Einsatzes würde in allen Kreisea die Freude
am schaffen nur noch erhöhen. P. S2ze.

Jugendarbeit im Stadtteil Norden
Das Anwachsen der Jugendbewegung im

Stadtteil wachte es votwendig, die Gruppen
Kröllwitz, Trotha und Giebichenstein zu bilden.
Sie unterstehen der Stadtteilleitung Nord. Wäh-
rend die Gruppe Kröllwitz ein Jugendheim im
Birkenwätdchen 8 besitzt und die Trothaer
Jugend ihr Heim in der Trothaer Straße 9 ein-
gerichtet hat, das am Sonnabend eröffnet wird,
werden auch die Giebichensteiner in Kürze ihr
Heim erhalten. Es wurden die besten Jugend-
lichen aus den Gruppen in die Stadtteilteitungen
gewählt. Es gilt das Bestreben, den Stadtteil
Norden aus seiner bisherigen rückständigen
Position in eine der besten zu führen. Deshalb
werden alle Jugendlichen in diesem Stadtteil
aufgerufen, die Arbeit durch Beitritt und Aktivi-
tät zu unterstützen.

Aus dem Gerichtssaal
Falscher Dr. med. vor Gericht

In der augenblicklichen Zeit des Aufbaues
und der inneren Vnruhe ger breiten Massen
treten immer wieder Elemente in Erscheinung,
welche die Notlage von einzelnen Menschen
ausnützen, um ibre unsauberen Geschäfte zu
tätigen. Einer von diesen ist der 31 jährige Dach-
decker Eugen Lentes, der sich wegen Amtfs-

anmaßung und Urkundenfälschung vor dem
Stadtqgericht Halle zu verantworten hatte. Als
ehemaliger Sanitöts-Oberfeldwebel hafte er Ein-
blick in die Tätigkeiten der Aerzte gehabt. und
qlaubte nun, die Befähiqung zum Oberarzt zu
haben. Er fälschte seinen Sanitäts Ausweiß
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licherf Gegenstande nach einzigartiges Werk
ist die Begründung des qroßangelegten Natio-
naldenkmals der deutschen Sprache in Aus-
druck, Bedeutung und Gebrauch: des „Deut-
schen Wörterhuiches“ durch die Brüder Grimm
Dieses Wörterbuch sollte nach ihrem Plàanve
nicht etwa nur ein Werk im Sinne des Dictio-
naire der französischen Akademiker sein Sie
dachten an ein ungleich umfassenderes alpha-
betisches Verzeichnis der Wörter der deutschen
Sprache. Auf 7 Bände war dieses Wörterbuch
veranschlaqt, die in sieben Jahren fertig sein
sollten. Nach 25 jähriger Arbeit lagen drei
Bände vor. Wohl seizten nach dem Tode der
beiden Brüder Hildebrandt, Lexner, Weigand,
Wülcken, Heyne u. a. die Arbeit fort, die aber,
nachdem diese germanistische Generation
Grimmscher Tradition ausgestorben war, um
1900 ins Stocken geriet und ernstlich gefährdet
war. Erst als die Preubhische Akademie das
Unternehmen ganz betreute, nahm unter Füh-
rung Gustav Roethes und unter. Zuhilfenahme
neuer arbeitstechnischer Organisationen die
Arbeit ihren Fortgqangq. 1930 wurde in Berlin als
Fortsetzung der Göttinger Zentralstelle die
„Arbeitsstelie für das Deutsche Wörterbuch“
gegründet. Das große Werk kann nunmehr als
ab geschlossen gelten. Mit diesem Deutschen
Wörtérbuch wird dann ein erhabenes Erinne-
rungsmal an das edle Brüderpaar vollendet sein,
das auch die reiche Lebensarbeit Wiiheim
Grimms unvergessen macht.

Walther G. Oschilewski.

Zum Besten des Wiederauſfbaces hallischer Kultur-
stätten veranstaltet die „Bauhütte Toter Turm“ am
Sonntag dem 10. März, 10.30 Uhr, oine Musikalische
Morgenfeier im Thalia- Theater. Mitwirkende sind:
Lydia Dertit, Heinz Sauerbaum (Gesang), Konzert-
meister Karl Gehr Violine), des Städtische Orchester
Leitung Hanns Epstein. Vorverkauf ab Montag bei
HKothan, Rammelt, Stocx, de Verkabreverecin und
an der Theaterkasse, S

von Oberfeldwebel auf Oberarzt um und legte
sich den Titel eines Dr. med. zu.

Mit Medikamenten die aus früheren Wehr-
machtsbeständen stammten, behahdelte er seine
Kunden und verschaffte sich darüber hinaus
durch gefälschte Rezepte Heilmittel aus Apo-
theken. L. ließ sich seine Quacksalbereien mit
Lebensmitteln, Zigaretten und Schnaps bezahlen.
Da L. nicht vorbestraft war, verurteilte das
Gericht ihn unter Zubilliqung mildernder Um-
stänäde zu acht Monaten Gefänqnis.

Eine aufgeflogene Schwindelorganisatlon

Auch bei dem 23 jährigen Kaufmann Eber-
hard König war die Not der Massen ein will-
Kommener Anlaß eine großangelegte Schwin-
delfirma aufzuziehen, die sich den pompösen
Namen Tobek, Technisches Orqanisations- Büro
Eberhard Königq, zugeleqt hatte.

König übernahm Briefe zur Weiterbeförde-
rung an die westlichen Zonen und sogar ins
Ausland und verlangte für jeden Brief den Be-
trag von 4,50 RM. Er nahm ungeheure Mengen
von Briefen an, obwohl er vie die Absicht hatte,
diese an ihre Empfänger weitferzuleiten. Tausen-
den von heffnungsvollen Menschen lockte er so
die Groschen aus der Tasche.

Köniq, der bereits zweimal wegen Betruges
vorbestraft ist und der nach der Fürsorqg
erziehung drei Jahre im Jugendlager Morungen
zubrachte, qab sich nach dem Zusammenbruch
als politischer K2?-Häftling aus. Das Gericht
erkannte in König den asozialen kriminellen
Typ eines haltlosen Menschen und verurteilte
ihn wegen seiner verwerflichen Handlungen zu
2 Jahren und 3 Monaten Zuchthaus. W. M.

Liederabend für die Bauhütte Rofer Turm
Die zweite Veranstaltung der „Bauhütte Roter

Turm“ 7um Wiederaufbau hallischer „Kulturstätten
sland diesmal im Zeichen des deutschen Liedes. Der
dichtqefüllte Saal des „Volkspark“ zeigte den Willen
der Hallenser, durch ihre Svende mit beizutraqgen an
der Erreichung des Zieles, das sich die Bauhütte ge
setrt hat.

Die weſt ber Deutschlanqfqs Grenzen hinaus be-
kannte Sängerin Gertrude Pitzinger Und ihr Be-
qieiter, der Thomaskantor Prof. Günther Ramin,
hatten sich durch die Konzertdirektion Hothan in
selbetioser Weise für diese Veranstaltung zur Ver-
fügung gestellt. Die Vortreögsfolge bestand aus-
schlieslich aus Kompösitibnen Franz Schuberts, und
in den beiden Künstlern fand das Publikum Inter-
preten Schubertscher Musik, die zu den Meistern
der Ausdrucksform des deutschen Liedes gehöfen.
Pie inhalliche Verschiedenvartigkeit der Lieder, ob
ernst, heiter oder besinnlich, wurde von Gertrude
Pitzinger gefühlsmäßig mit Stimme und Ausdruck s0
überreugend dargebracht, daß die Zuhörer immer
wieder den beiden Künstlern mit Beifallsstürmen

dankten. King„Für jeden efwas“
Das Steintorvarieté wartet mit seinem neuen

Halbmonatsprogramm auf. „Für jeden etwas“, so
lautet die Devise. Franz Johannes Strauß zeigt
sich als Meister des Step-Tanzes, Jolly Cnoux

Co. unterbhalten das Publikum ats musika-
lische Clowns. Sie fnden mit ihren Darbie-
tungen viel Beifall Der Zauberkünstler Goma
zaubert Seide von allen Seiten, wenn das nicht
lediglich ein Zauber wär'. Adi Carlo zeigt
phänomenale Luftbalancen. Er produziert sich
auf einem Stuhl und einer Leiter am Trapez.
Das Harry-Rex-Trio zeigte mit allerlei Komik
einen Trampolin- Akt.

Mit einiger Spannung wurde Alfred Schröter
erwartet, der Mann vom Rundfunk, der ehs-
dem über die Aetherwellen „Für jeden etwas
gab. Bis zu den Kklassischen Humoristen des
deutschen Varietées fehlen ihm noch einige
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Zentimeter. Darbietungen vor dem anonymen

ie noch im Arm, gewiegt

KPD SPDDer Z00 vor der neuen Scison e e lerleeen
im Saalkreis

Montag, 4. März, 20 Uhr:
Prittitz: Gasthaus Vogel

Dienatag, 5. März, 20 Uhr:
plölßnitz: Einwohbhnerversammlung, Gasth. Tieltzsch,
Referent Gen. Otto Runge

Waschmitftel-Verschmutzungszulagen
Nach amtlicher Mitteilung des Amtes für

Handel und Versorgung ist ab 1. März die Ge-
währung von Verschmutzungszulagen (Seitfe
und Waschseifenpulver) für gewerbliche Be-
triebe, deren Belegschaftsmitglieder besonders
starker Verschmutzung des Körpers und der
Kleidung ausgesetzt sind, neu geregelt. Anträge
auf Gewährung von Verschmutzungszulagen
für März müssen in dreifacher Ausfertigung bis
10. März beim Gewerbeaufsichtsamt, Schülers-
hof 12, eingereicht sein.

Goldenes Ehejubiläum eines verdienten Genossen.

ner Gattin das Fest der Goldenen Hochzeit. Genosse
Löffler ist seit März 1900 Parteimitqlied und seit 1896
qewerkschaftlich organisiert. In unserem Verlag ist
löffler von 1904 bis zum Zeitungs verbot 1933 als
Expedient tötig gewesen. Beim Wiedererscheinen
des „Volksblatt“' hat er sich sofort wieder zur Ver-
fügung gestehlt und versieht seinen Posten mit uner-
müdlichem Fleiß und großer Verantwortungsfreudig-
Keit. Wir wünschen dem Jubelpaar an seinem heu-
tigen Ehrentage das Beste für seine fernere Zukunkt.

Wetterbericht vom 2. März
Wetterlaqe: Die flachhe PDruck verteilung über

Mitteleuropa halt weiter an. Unser Gebiet liegt im
Grenzbereich der kälteren nördlichen und der wär-
meren südlichen Luftmassen. Dabei Kommt es viel-
fach zu Nebel- oder Dunstbildung und geringen

Niederschlägen. 4Aussichten, gültig bis 3. März, abends: Vorwie-
gend bedeckt, neblig oder stark dunstig, geringe
Niederschläqe in Form von Schnee oder Regen. Noch
leichter Frost. Temperaturen um 0 Grad. Straben-
glätte. Schwache Winde aus nörälichen Richtungen

Schriftliche Eingahen an die Antifaschisti-
schen Bezirksausschüsse. In einer amtlichen
Bekanntmachung der Zentralstelle der anti-
faschistischen Bezirks- und Straßenbeauftragten
Wird darauf hingewiesen, daß schriftliche Ein-
gaben zur Vermeidung von Zeitverlust nur an
die Anschrift des jeweilig federführenden Be-
zirksbeauftragten zu richten sind.

Gröbers-Osmünde. Am 28. Februar fand auch
hier eine gemeinschaftliche Versammlung der
SPD und KPD statt, auf der der Landrat des
Saalkreises, Gen. Wollmann, über Fragen
der Einheitspartei und über die Ernährung s-
lage sprach. Gen. Wollmann gab dabei der
Hoffnung Ausdruck, daß nach dem Zusammen-
schluß der beiden Arbeiterparteien der Aufstieg
Deutschlands beginne.
Buschdorf. In der ersten gemeinsamen Mit-
t gliederversammlung der beiden
Arbeiterparteien sprachen die Genossen Otto
Runge (SPD) und Kurt Fran ke (KPD) über
die Einheit der, Arbeiterkjasse. ren Willen
zur Einheit gaben alle Anwesenden, durch ein-
stimmige Annahme einer Resolution kund. In
einer am 13. Februar stattgefundenen gemein-
samen Funktionärkonferen? wurde in An-
lehnung an die Beschlüsse der Saalkreis-
Funktionärkonſferenz die Bildung eines „Organi-
sationskomitees der einheitlichen Arbeiter-
partei“ beschlossen, und die Genossen Rehse
(8SPD) und Franke (KPD) zu Vorsitzenden
bestimmt.

Zöberitz. Kürzlich hatte die Zöberitzer Jugend
ihren ersten Bunten Abend. Zu Beginn des Abends
sprach Landteiljugendleiter Bannert einführende
Worte und betonte, daß es mit Hilfe der vier anti-
faschistischen Parteien gelungen sei, den Abend
zustande zu bringen. Freiwillige Kräfte der Jugend
von Zöberitz sorgqten für Stimmung und Humor.
Unter der Leitung des Jugendfreundes Vetter-
ling wurden hervorragende Leistungen im Turnen

gezeigt. H. 7.Jugendsportler im Saalkreis!
Bis zuw 19. März 1946 müssen sämtliche Jugend-

mannschaften des Saalkreises beim Jugendausschuß
cies Saalkreises, Abteilung Sport, Große Steinstr. 20,
gemeldet werden. Alle Mannschaften, die bis zum
10. März 1946 nicht qemeldet sind, werden bei wei-
te ren Spielabschlüssen nicht. berücksichtigt.

-x=àm„—”JWSz-7

Publikum des Rundfunks sind etwas anderes als
die im Varieté. Entscheidend ist nicht allein
der Inhalt der Darbietungen, sondern auch die
Form, in der sie dem Hörer Auge in Auge über-
mittelt werden. Der Sprung vom Rundfunk auf
die Bähne des Varietés ist erklärlicherweise
nicht ganz einfach. Viele sind berufen,, aber
nur wenige sind auserwählt.

Mitgliederversammlung des Kulturbundes. Sonn-
tag den 3. Mörz, 10.30 Uhr, findet im Auqust-Bebel-
haus die I. Mitgliederversammlung des Kultur-
bundes statt. Prof. Bernhard Bennedik, Berlin,-
spricht über „Aufgaben und Ziele des Kulturbundes“.
Weitere Mitwirkende: Fritz Hensel epricht Ge-
dichte von G. Keller, St. Zweig, Schiller und Goethe,
das Hallische Streichquartett. Eintritt frei. Gäste
willkommer.

Uiep sprichtleipeig
Programmvorschau für Montag, 4. März

6.00 Nachrichten. 6.20 Sprechstunde beim Pfanzenerrt.
6.30 Laß dich wecken mit Musik. 7.00 Gymnastik. 3.10
Mitteldeutscher Fravenfonk. 7.25 Fortsetzung: Laß ich
wecken mit Musik, 8.00 Nachrichten und Programmvor-
schau. 8.20 Tonfilmmelodien. Dazwischen 8.30 Wasser-
standsmweldungen. 9.00 Schnlfunk. 9.50 Kleine Zauberei.
9.45 Nachrichten für Länder und Provinzen. 10.00 Pro-
grammyorschau, 0. 15 Aus Weimer: Musik am Vormittag-
11.00 Nachrichten. 11.15 Sendepause für Leipzig bis 13 Uhr.
Für Dresden, Magdeburg und Weimar 12.00 Was wir
wissen müssen. 12.15 Schöne Melodien zur Unterhaltung
13.00 Nachrichten. 13.15 Tischkonzert (1. Teih). 13.45 Wort-
endung. 14.00 Tischkonzert (2. Teil). 15.00 Kinderfunk:

Boten aus dem Weltall, Sternenkunde. 15.50 Die Stimme
des Kufturbundes. 16.00 Nachrichten. 16. 10 Zur Unter-
haltung 16. 30 Zum Todestag Nikolai Kobalds. 17.00 Mittel-
deutsche Nechrichten.
Klaviersolo Werner Neumenn.
antworten. 18. ts Helmut

50 Wortsendung. 19.00 Jugendkunk 19.15 Melodiea
zum Abend 19.40 Tribüne der Demokratie 2000 Nachb-
richten und Wetterbericht. 20.15 Leipziger Aljerlei. 22.00
Kurznechrichten. 22.05 Zeitecho. 22.25 Tausend Wor
22.45 Musſkalische Kleinigkeiten. 23.00 u 2

18.00 Sie fragen wir

Franz Schubert, Trio für Klavier,
Op. 100. 24.00 Nachriehten.

17. 15 Teekonzert Hans Buschi
Zacharias mit seinen Sollsten.



x

Halie, Gr. Ulrichstr. 22/23
Täglich geöftnet v. 9--18 Uhr

Aus wärtige Interessenten
erhalten den

Avoastellengekatalog
auf Wunsch per Nachnahme

(Preis 0,50 RM.zugesandt

Wir kaufen
Romane
Reisebeschroidungen
Lexika
Klassiker
Wissenschaftliche und
Kunstliteratur
Fachbücher aller Art

Otto Dausten
Buch-, Kunst- u. Musikalien-

handlung, Leihbücheret
Halle S., Universitätsring 10

2. Wiederaufdav-botterie

der Provinz Sachsen
Ziehung 11. März

v 000. RA. var7 RM. ohne
i 000, RA. Abzus

u. weitere im Gesamtbdetrage
von 425 000 RM.

Ein leobengees Sehwoln
als Prämien-Heuptgewinn

Prämiensecheine der 2., J. u.
4. Lotterie qut aufbewahren

Farden). Vor Beginn der
Prämienziehung wird die teil-
nahmeberecht. Farbe ausgelost

Von 10 Losen lfd. Nru. 90-
winnen destimmt 2 End-Nrnu.

loepreis Doppellos 6,
Lose in all. Lotterie Einnahmen
und sonstigen Verkaufsstellen

kin halbes Jahr
Berlmeraglstrat
Der Magistrat gibt Rechenschaft

Die Reden
des Oberbürgermeisters Dr.
Arthur Werner und des
ersten steallv. Oderbörger-
meisters Karl Maron auf
der Kundgebung in der
Deutschen Staatsoper am
19. November 1945.

Berichte
der Stadträte

Herausgegeben i. Auftrage des
Magietrad der Stadt Berlin.
Bezugepreis 1,25 RM. einschl.
Porto. Schrifu. Bestellungen
die 10. Märr 1946 erbeten an
Deatsecher Banernvertag, Halle

Rundfunkmaferlal
Kondonsaſforen
Widerstände

und doergl.

ſnöllerhaus
Leipziger Straße 102

c J
irbo e
v Erzeugnisse

Jetzt zum Teoll wieder Heferdar

Pe.(Felia c
Halle (S.), Gr. Mörkorste. 6-7

T Tel. 21964

Stadtsparkasse
zu Eisleben

Annahme
von Spar- und Glroeinlagen,
Uberweisungen nach all, Orten
innerhalb der sowjſetischen

Besatzungszdne
Gewährung von Krediten
Einzige Nachttresoranlage

am Ort

Sparkasse
des Mansfelder Seokrolses

EI8LEBEN
Anngahmestelle Blschofrodo

Neuersftfaung
am 1. März 1946

Annahme von Spar- u. Giro-
einlagen sowie Auszablungen

Scheck- und Giroverrehbr
innerhalb der sowjetruss.

Besatzungszono

ſBärher- Ankauf

(Sasle), Möhblweg 22.

Der froihöndige Verkauf
ven amtileh gekörten

aller Wertklass en
hat begonnen

deol Blankeoburg (Harv)
m

Kaufo

Felle, Häàäute,
Tierhaare usw.

zu günstigen Prgisen
Bernherdt Weoithase

Felle, Hänte, Tlerhaare
Halle (Saele), Fischerplan 2e

J

Karl H. Honze Co.
Halle e m 15
Wir roparieren:

RieKtromotoren u. Anlagen
tür Industrie, Handwerk u.
Gewerbe
elektrischo Noelektr. med. Apparate
elektr. Haushaltsgeräte
modernes Pruffeld i. Hause
eigene Ankerwicxelet

Unsere Sonderaufgabe:
Unsere Fliegenden Elektro-
Werkstätten“ reparieren
auf den Lande direkt bei
den Bauern u. Neusiedlern

Wir erwarten ihre Anfrage

Bl
ugelvasenu

Hänger
ans Giar und Motall
wieder eingetroffen

B. Hennenberg
Matie (Soeleo)

Grohde Ulrichstraße 41
Ecke Kaulenberg)

o

Bearbeite und führe aus
Dachgeschaßbauten
vorwiegend Mitte u. Norden d.
Stadt. Stelle eig. Malergerüst.

Wo
Naubauerni

Die diesjährige Brutperiode
hat begonnen. Der Wieder-
aufbau erfordert energische
Hebung d. Geflügelbestandes.
Wir bitten daher alle Goa-
fagelhalter, gehriftliche Sam-
melaufträgoe sowie größere
Binzelaufträge rechtbaldig er-
tellen zu wollen. We Keine
Bruteier vorhanden, wenden
Sio sich bitte an Ihre Bürger-
meisterei oder die gegensei-

port der Bruteler sowie der
Küken wird auf Wunsch von
uns durchget, Beste Fach-
Kräfte sow. modernste Grob-
brutanlagen garantieren für

guten Schluptf
Kunet-Brut- Anstalt

Faocner
Hafie (Sasie), Steinweg

7
QGeflügeolhaltorl Landwirtot

tig Bauernhiife. Der Trans-

Baumeistoer

Walter Tatenberg
Baugeschsft
Halle Saale

Schleiermacherstrabe 27/28
Fernruf 214 33

Verrglaseungen mit
Glasersatz

soweit Freigabe, in
Decolith, 1 mm atark, durch-

sichtig
Igelfith, gelbl., undurchatchtig

tür Industrie, Handel und
Gewerbe führt aus

Fr. Schröcer
Glas-Verardeitung, Handel
(19) Holſle, Gr. Brauhausstr. 90

Damen-Strohhüte
Kindorhüto

Daomen-Filzhüto
Horronhüto

werden laufend zum Umfärben
und Umpressen angenommen.
Grobe Ausw. neuester Formen
in Damen- und Herrenhöten

Kann vorgelegt werden
Maus der Müto

Grohe UVUlrichstrase 11

V olksblatt-Kleln-Anzelgen
Versammlungsanzeigena

FDGS., Industrtegruppo Bau-go werde. Am tag den
5. März 1946, 13 Uhbr, Undet
im Lokal Höbner, Kurze Gasse,
eine Zimmerer-Vars amwml. statt.

Das Erscheinen aller Kollegen
Wird erwünscht.

Stellen- Angebote
Maschinensehroiberin, jung,

flott, zum sofortig. Antritt ge-
sucht. Z 7822 Volks-blatt.

Gelerntor Eisenhändler, firm
im Lager- und Streckengeschäft,
mit neugsten Kontingeantierungs-
vorschriften vertraut, guter Ver-
handler, von größerem Industrie-
werk gesucht. Ausführl. Bo-
werb. mit Referenzen unt. G 378
an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hoft, Halle S. Schwetschkestr. I.

Maschinenformer, Handtormer,
Gleoterelardeſter per sofort ge-
ſucht. Magdeburg Werther,
Halle, Faul-Riebeck-Str. 2022.

Für unsere Außsenbausteillen
denötigen wir zur Durchkühb-
rung von Reparatur- und lu-

sptandsetzungs arbeiten seldstän-
dige Monteure im Stahl- und
Eisenbau, Keeseldau, Reparatur-
schlosser, Hlektro- u. Aukogen-
schwelder, Robrleger. Angebote
sind au richten an Montageadt.
der F. Schichau A.-G., ([19)
2zschornewita, Kr. Bitterfeld.

Tüchtige Maurer, Zimmerleute,
Bauardeiter Träger und Kalk-
macher) werden sofort in Halle
eingestellt. W 3854 Volksblott.

Maurerpolfier, energischer, und
Poetoengesellon (Maurer) kfar
Halle in Dauerstellung gesucht.
W 3855 Volkablatt.

Schneider, Schnetderinnen und
perf. Näherinnen sof. ges. Vor-
stellg. zwisch. 10--12 Uhr Per-
sonalbüro Hallesche Kleider-
werke G. Aßmann, Gr. Ulrich-
straße 57.

2 Kraftfahrer, mögl. gelernte
Autoschlosser, stellt ein für
2t t Diesel und 2tFord.Richard Härtel, Glauch. Str. 20.

Schäftemaeher für Halle ges
W 4049 Volxs-blatt.

Korhmachoer, tücht. vucht OttoLepplen, Sangerdauses, Am
Gespann Nr. l.

Jüngerer Mann, bandworkl. ge-
schickt, evtl. auch Leitehtbe-
schädigier, gegucht zum Ein-
arbeiten in Spezialbetriod des
graph. Gewerbes,. Zuschr., mit
Angabe früherer Tätigkeit unt.
z 7803 Volxksblatt.

Hiifskraft, täüchtige, Beodinqung:
bewendert in gärtn. Ardeiten
zur Unterstötzg. d. Hausverw.,
in dauernde Beschäftigung sof.
esucht. W 4076 Volkeblatt.

Güärtner, ledig, sofort aufs Land
geeueht. W Volkeblatt.

Bauerneohn, ledig, welcher alle
Lapdard, vorsteht, fär 90 Morg.

Wirtschaft ges. Paul Berg
aus, Nerapita ber Markras-

athdt, Bahnhof Groß-Lehna.
Geschürrfütnror, led., od. fang

traute, goev
witz b. Halle (8.).

Zeolehneriseh veranlagtoe e.
Mädchen tfär leichte Kunsei-

Zeiehnungean vom 50-
ortigen Antritt geeucht. W 3800

Volkxsblatt.
Modelisehnelderinnen, Schbnei-

derinnen und WeiBßnäherinnen,
perfekxt, für Herremwäsche 1.
sofortigen Antritt gesucht.
W 36808 Volksblatt.

Kindergärtnerin oder Kindor-
pflegerin, evtl. halbtags, ven
Privathaushalt gesucht. W 4093
Volkablatt.

Weaibl, Lehriling, ehrl., eauber,
zuverlässig, für Labensmittel-
branche gesucht. W 4123 an
Volxablatt.

Hausgehlifin, Kviaderl., besond
zuverlässig, für Privathaushalt
gesucht. 4004 Volxsblatt.

Hausgehiifin, tochtige, ältere,
mit Kochkenntniss on in Armt-
haushalt gesucht. W 4171 an
Volxsadlatt.

Hausgehilifin, saubet un wo
verläesig, for Gesechefishausb.
zum 15. 3. od. 1. 4. ges. Ankr.
Karu. Albrecht- Str. 29, Baubüro.

Hausgenhltfin f. gepfl. 2.-Pers.-
Etagen- Haushalt gesucht. Etwas
Koch kenntn. erw. evtl. auch
Tagesmädch. Gute Behandl. u.
Bez. zuges. W 46290 Volkablatt.

Tageemſdehen, tüchtiges, vol.ges Könroel, Aaoit-v. Harnack-
Straße 19.

Aneinmädehen, ravertt v.
erfahren im Haushbalt, auch im
Kochen, wird baldiqet gerucht.
W 9970 Volkkeblatt.

Ged. Mödeh. z. Beaufsicht. m.
2 Kind. (4 v. 7 J.) tageäber m
Verpfleg. f. sofort ges da be
rufstätiq. Vorstellung Sonntag
11--14 Uhr b. Frau Frauenbolr,
Thomasiusstr. 18, I, rechta, bei
UtermarxkK.

Junge Frau, täglich 2--3 Std.es. (Süden). W 4t08s Volxkebl.Miene Frau o. Fri., allein-
stehend, tatkräftig und gewisz-
sanhaft, Abernimmnt gegen freie
Station und etwaige Vergütung
kleinen 9-Pers Haushalt Frau
gelähmt, 14 Monate altes Kind.
W 3904 Volxksblatt.

Aufwartung, jönqere, fär täqi
s Stunden gesucht (Nähe Ran-
nischer Platz). W 4047 Volkabl.

Hauemannsieute, zuvertässige,
gesucht. Geschickter Arbdeiter,
Mithbiltfe in Garten und Haus,
Bedienung der Tentralheizung.
Tauschwohnung wut vorhanäd,
sein. W 3971 Volksblaft.

Stellen -Gesucho

Textfikaufmann aus Ostpr.,
jahrelang selbst. gewesen, firm
im Ein- und Verkauf sowie
Orgeanisation und Verwaltung,
sucht Stellung, evtl. auch a
Teilhabder m. Kapital. W 3815
Volkablatt.

Hoteol-, Reet.- a. Kaftechbesktr.
Fachehepaar mit besten Refe-
reunzen eucht pass. Virkungs-
Kreis. Mann 37, Frau 32 Jahre.
Gegend gleich. Vnverbdindlichoe
Vorstellung. Fintritt kann gak.
erfolgen. Adolf Ebel, Erkurt,
Richard-EAling- Str. 4.

Regierungelnepektor a.flotter. u. n
schreiber, eig. Schreibmasch.
u. Führerschein III vorh,, langj.
Erfahr. l. Kass u. Rechnun
wesen, a. Buchkt., v. Beschöäft.,
e. dbie geg. Z Aer

W

Mann, der mit Pforden um- V ältiger v. Rechoen-hen Kann, wur Ausbüife, ev. e e r. 71.
mere teilung ges. Roaesler, Rudolf-Haym-Str 28. dem

Sennewitz d. Halle J kechet obere Str. 63.aesehirreönror, verheiratete olte Genaei, ehe )erri
mit alen Lan en ver Laipse Str am Lipa Turm

taval 80 euedt giehteHaivardeit, V von
Volkablatt.

e geidig ru ver uPosten als Hausmann oder
Pförtner, Frau üdernimmt auch
Strick- v. Sopfarbeoiton. Woh-
nung erbeten. Josget Fritsche,
Reideburg, Siedlung Süd, Nr. 36Keontorietſa, 18 J., zucht Stol-

lung (2 Jahre Handelsschülerin,
1 im Büro tätig), guteZeugnissa. W 3796 Volxsblatt.

Grossehläehtersfrau, 36 Jahre,
die 10 Jahre grohem, vielseitiq.
Betriob vorgestanden hat, mit
allen bürotechn. Arbeiten ver-
traut, eucht geeignete Tätig-
Keit, evtl. tätige Boeteiliqung
in verwandter Branche. W 3795
Volkeblaett.

Näharbeiten eder Art zuchen
Heimarbeiter. Xreuxnahtmasch.
vorhanden. W 36807 Volksbl.

49. Frau, gelernte Verkäuferin
der Lebensmittelbrancbhe, sucht
Beschäftigung in
W 3788 Volksblatt.

Aufwartung, tägl. 4 Std., wenn
mögl. Dölau, sucht jung. Frau.
W 3806 Voſadablatt.

Freie Berufe

A praxie Dr. R. Grimm
(Vertroter Dr. Hentschel) wird
ad 1. März nach Ulestr. 4 ver-

derselben.

legt zwischen Müblweg und
Klrchtor). Sprechst. 9--li Uhr.

Dontist Kichter, frühermKönigetr. 17, jetzt Lutherplatza
10. Sprechzelt 9--12, 3--6 Uhr,
aus. Mittwoch u. Sonnabend
nachmittag.

Geschätfts- Anzeigen

Britlant-Ringe, Nadeln, Ohr-ringe, ld. Uhren, Arinband-
uhren, Bruch- u. Zahngold kauft
zu guten Preisen. Amand Weib,
Halle, Kleins chmieden 6.

Eröffnungi Der verehrten Ein-
wohnerschaft von Piesteritz u.
Umqgebung, sowie allen Sarten-
besſtzern zur Kenntnis, daß ich
in Piesteritz, Drauegartenstraße
Nr. 32 (gegenübder vom Fried-
hot), ein Samen- und Garten-
bedarfsartikelges chäft eröffnet
hade. Herbart Dörfoel.

Blumendünger eingetroffen.
Max Krug, Samenhandlung,Markt 16. Mittwochs ges chloet.

Eloktrokarren-Anhängor eisen-
verelft, 2 To. Traglast, 2 m
lang, 1 m dreit, 0,586 cm hoch,
mit Kupplung, sof. lieferbar.
Hermann Dietrich, Halle S.),
Rathausstr. 14, Ruf 257 44/214 12.

Genges Schrolbetuben Augqust-ken u 52. Ruf 288 21.
Heinz Busso, Maler u. Grafiker,

Atelier für lebensnahe Porträt-
kunst, Halle (Saale), Francke-
platz t (Franckeschbe Stiftungen,
Axktuehaus).

NKanfechüäben, r n. Hor-
ſtellung von Leichthaunstoffen,

den ad: Bässcher Hoffmann
G., Halle (Saale), Aoeuboere

Delitascher Str. 268, Tel. 260 604.
Max Hehultz, Schreibmaschi-

Aufnahmen Mentag, Mittwoch
und Preiteg von 10--12 Uhr.

Foto-Schulz, Gr. Vlrichetz. S.
26 m 68 em6hne, mit und ohne Veckal,

far Drogerien und Apotheken
geeignet, in Beren Mengen
abdsu geben. eltng, Rottlobeo-
rode 159 (Krois Sangerhausen).

Remane, Klassiker und Fach-
dücher Kauft stets Gloecknor
Niemann, Axademische Buch-
handlung, Halle (S.), Universi-
tätsring F.

Btrumpfkninſt fiaſie (8.), Sr.
»Märkerstr. 3. Strumpfreparatur
(Maschen aufnehm.) fachm. u.
schnell. Auftr. v. aus w. prompt

Stmoreien in bester Qualität.
Samenfachhandlung Max Kruqg,
Markt 16. Mittwochs geschlosos.

Sofort Heferhbar: 35 Bettqestelle
mit Rahmen, ohne Boden, 8000
wasserichte Planen, 5000 Bas tel-
täten. Anfragen an: Tausch-
zentrale Mersoburg.

und Fämerelion vor Samen-
Greil, Halle S. Marktplatr 15.

Vervioiräteig n wor7schreſd-
viube „Schnell“, Leipz. Str. 25.

Wanzen vebst Brut und alles
andere Ungeziefer vernichtet
Karl. Kurzmana, etaatl. gepr.
Desinfektor a. Kammerjöger.
Nur Toretr 82. Teol 2 92 60

Kaufgesuche

Aquarſum, evtl. m. Heizung v.
Lat ges. T 7804 Voilkebl.

Anzug für schl. Figur (Gr. 1,77),
egen gute Berahbiung gesucht.

354f Volkablatt.
Anzug (1,68), Hose, Schube

dring. gesucht. Z 7695 Volxksbl.
Ahbencäk ſeid (Gr. 40--42) dring.

gesucht. W 3889 Volkedlatt.
Batſkield (Gr. 4244) zu kaufen

oder leihen gesucht. W 3562
Volksblett.

derschrank, Köchenbüf. sowie
Tisch nebst Stühlen gesucht.

W 3495 Volksablatt.
Gr. 4446)gesucht. W 40 Vokxedlatt.

D.-Regenmantel, Rock, u. Win-
tersportbluse (Gr. 4446) drin-
gen
Volksblatt.

Da.-Polazmanteol, Kein Kanin,
Gr. 4(2, u. weinrote Da Leder
schuha, Gr. 37/38, zu Kaufen
ges, 7 7758 Volxk-blatt.

Damenpoeiz, neuwertig, dringend
gegen qute Bezahlung goeucht.
W 3579 Volxseblatt.

Damenstiefal (Gr. 39 a Kauk.
gesucht. Bunge, Rabnita.

Da Fahrrad gesucht. W 3345
Volksblatt, e

Drahtreaun, 25 dis 99 m auch
gebraucht, sofort ges. W 3546
Volksb'att.

Elfoktrischor e zuucht. unk.olksblatt.

von der Gubhaut befrelt wer

zu kaufen gesucht. Z 7724

n Halbeschuhbe (Gr.40--43) Nähmaschine guterh-,
kauft Albert Jahnsmüller, Dom-
platz 8.

Herren Winter Mantol oder
Stoff, Bettinlett. -Gardinenstollt
und Gohrock
Kindersachen gesucht. W 36589
Volksbloett. R

H.-Wettermantel fär schlanke
Fiqur (Gr. 1,75), hohe Schnür-
schuhe (Gr. 46) in q9ut. M
gesucht. W 3554 Volxksblatt.

Herrenmantel (Gr. 4446), gut
erh. gesucht. Z 7593 Volksbl.

Herronschuhe (Gr. 41), bevor-
zugt Hgrrenstietel (Gr. 42), gut
erhalt., Oberhemden, gut erh.
Herrenjackett, mittlere Gröbe,
gesucht. W 3624 Volksblatt.

Herrenarmbanduhr sowie Pa.
Armbanduhr z. kauten gesucht.
W 3597. Volksblatt.

Herrenzimmer, mod. dringend
gesucht. W 36578 Volksblatt.

K. Buttormaschine t. Ziegen-
milch, ca. 3 Liter Inhalt ges
z 7736 Volksblatt.

Künhlechrank u kaufen gesucht.
z 7737 Volxsblatt.

Küchenelinrichtung, Schlafzimm.
gesucht. W 3604 Volkablatt.

Kuchennerd, gut erhalt., mit
Bratoſen (Kohlefeuerung) zu
kaufen gesucht. Z 7676 Volkebl.

Kiavier eder Flägol, gut er
halten, zu Kaufen gesucht.
Angebote Z7 6874 Volksblatt.

Komb. Fräso Kroisezäge und
Lanqlochbohrmaschine gesucht,
geben dagegen evtl. eine Dreh-
bank ab. Z 7510 Volxksablatt.

Mäünzsammlung zu Kauten ges.
W 3602 Volxksblatt.

Sehuhnacher-Ausputemaseh.
u. Klebepresse dring, gesucht.
Vermittler Provislon. Angebote
T. Weis, OberröblingenHelme,
Schmiedegasse 4.

Straßenschuhe (44/45), halb od.
hoh. ges. W 3488 Volksblatt.

Schaftstiofel (41) u. Breeches-
hose geg. sehr gute Be7rahlung
gesucht. W 3607 Volksblatt.

Schreihbtieeh, 2 Sessel gesucht
Brüch, Merseburger Straße 127.

Sämtliehe Holzhbearhbeltungs-
maschinon, Elektro-Motoren,
Dampfkessel, Dampfmaschinen,
Lokomobilen, Dieselmotore usw.
ges Ang. u. Z 6917 Volxksbl.riteigerit fär Schmalfilm, 8
oder 16 mm, gesucht. Z 7765
Volksblatt.

Taschen- od. Armhbanduhr von
Umsiedler dring. benöt. Ang.
Franz Loos, ehrer, Leuna-
Kröllwitz, Köckermühle.

Tafolwange, auch altes Modell,
mit s kq-Gewicht, kauft Ulrich-
Buchhandlung, Große Ulrich-
ſtraße 3.

Uhren (Armb.- u. Taschen-) s0-
wie Goldsachen kauft laufend
Otto UVrsin, Uhrmacher, Halle
(S.), Kleine Klausstr. I.

Wohnbarseke, Betonmisch-
maschin., FPeldbahngleise, Kipp-
loren, Hobelbeank und Tischler-
werkreug eucht Steinberg,
Leuna, Lager West.

m

Verschiedenes
Eiseonarmlert. Ziegolsplittheton

ist seit 1035 patentiert. Vergebe
n. suche Fach vertreter

in alen Städten. R. Schwartz-
kopt?, Berlin-Friedenau, Stuban-
reuehrtraße 48.

Eleſttromelster, Kapitalkrättig,
sucht Beteiligung as Hekwo-
unternebhmen evtl. Xanf oder
Pacht. Angebote vntes T 7734
Volkablatt.

tuosen- od. Aeser von 50
bis 1000 Ltr. Inhalt, sofort geg.
bar u Kaufen oder zu mleten
gesucht. Ang. unt. U 210 an
Anxeigen-Dankhaff, Halle (S),
Schwetschkestraße 1.

Kaufe Patente und DRGM. von
haus wirtscanaftl. Massenartikeln
zwecks Auswertung Ertl. Be-
telligung möglich. Erbitte aus-tahrſien: Angebote B. Trillen-

berg. Coell Fabrik Mulden-
hätte in Sachsen.

Sorgenfrolo Existenz bietet
sich gewandtem Maschinen-
schreiber (Herr, Dame od. Bhe-
paar) durch s0fortige Ueber-
nahme eines seit ca. 20 Jahren
in Halle bestahenden Unter-nehmense. Erforderi. ca. 10 MUe.
Einardeitung wird gewährt.
z 7796 Volksablatt.

Wonn- unä Geschäftsraäaume
Ohne vorherige Tustimmung des
Wohnungsamtes dart b. Wohn- u.
Gesch.-Rüumoe nicht verfägt werden

n
e

Möhl. Zimmer zu vaormieten.
W 4428 Volkeblatt.

Lecoroe Zimmer an einzelnen bo-
rufstätigen Herrn mm ermiet.
W 4454 Volkoblate.

2 B0rorume in rentraler
Lage sucht Henkeol GmbH.,
Halle (D), Frenckestrabe 19

Verkaufs- u. Lagerrüume för
zauderen Betrieb in Malle ge-
sucht. W 4441 Volxkeblatt.

Lagerräume, trock., f. saudere
ar in Halle die Stadtrand

gesucht. W 4442 Volkeblatt.
2--3 möbl. Zimmer mit Koch-

r von zudetendeuntah.
maledler dring. ges Wäsche

und Geschirr vorhanden. Wob-
nungsberecht. W 465 Volkebl.

50 600 qm Lagerräume, trock.,
mögl. Parterre, sofort gesucht.
Horst He'nz Keuffel, Autorzu-
deohör- und Werkzeuggroshäl.
Büro: jetzt Lindentrabe 68,
Pernsprecher 342 82.

RAume, ca. 60 qm, für Lager u.
Büro, dringend gesucht. Ang
W. BSeohbirmeister, Hallo (Saale),
August-Bobel- Platz 2.

m

Grundstücke u. Geschüfte
-—,„J
Dregerie, möglichst mit Farben,

Foto u. Parfümerie, gegen bar
sofort zu kaufen gesucht. An-
gebote unt. T 209 an Anz. -Dank-
hoff, Halle (S.), Schwetschke-
ſtraße 1.

Güärtnerol, qute, o pfeh, n od.
zu Fauken geeuch Z 7802Volxeblatt.

Esrktengrandetüek, evtl. mit
Laube u. ein Odstdes tand
(ader nicht ingung) m pach-
ten oder zu Kauken ucht.Angebote unt. 7254 Voſkeblatt.

Grundstück möglichst mit Land
in oder bei Halle u Raufen od.
pachten gesucht. Tauschwoh-

den, u kaufen ges. Angebote
an: Blancke Metallwerke G. m.
d. H., Merseburg

mit zu Kaufenſiplatten
Angebote

v

nung mit h und Stal-J d. Magdeburg vorhanden.
z 743 VoKablatt Halle.

Postfech 185. Stetimacher u. i Dresch-
t pmasch.-Monteur suc assende

Werkatatt r kaufen oder ru

(Gr. 1,70) und

Unterrtecht
meeſtalienieen in meiner Mutter
vpracha. r Greove, Karl
straße 4, Rut 255 75.

Fernunterricht Fremdspraghen,
Doeutsch. Klfriede Krieg, Ober-
lehrerin, Abberode-Wippra (19)

Automarkt
Automobile aller Art, auch un

bereit und reparaturbedürftig,
kauft Bremer, Forsterstrabe 34,
Fe recher Nrv“ 256 75.

BMW-Motorräder und andere
Marken- Fabrikat zu Kaufen
gesucht. BMWV-Rensch, Hanse-
ring 4. Fernruf 267 83.

ihr Motorrad, Dreirad, Auto
oder Lastwagen, evtl. auch un-
bereifſt, Kautt Fahrzeughand-
lung Berthold Schulz, Magde-
burger Str. 12, Rut 3 13 09

Geldmarkt
Begeiligung wünscht älterer er-

tſhr. Kaufmann mit zunächst
10 000 RM auch Lizenzüber-
nahme mögl. W 42558 Volksbl.

Tiermarkt
n

Junge Sau aus best. Zuchtstall
gidt ab geg. Schlachtschwein.
Dietz, Halle, M.-Engels- Platz.

HMaitbenhund, nicht zchart, ges
Zahle guten Preis. Schäfer W.
Ludicke, Nehlita bei Halle.

Deutscheon Schäfernund,
auch slterer, für Land wirtsch.
zu Kaut. ges. W 4304 Volksebl.

Scotech-Torrior od. ahnl. tiund,
echter, l Jahr, gesucht.
W 4269 Volksablatt.

Jagdhund, prima,3 J., verkft.
Hermann Rose, Hohenthurm

Schneotock und Regen
tropt. Freier Kartenveark. 18
Uar (Sp d ää, RugenOnegin. Freier Kartenverkaut,
Sonntag, d. 3. März, I Uhr
Madame Butterfy. Freier Kar-
tenverk. 18 Vhr: Schwarz-
waldmädel. Preier Kartenverk,
Montag, den 4. Märrx, 18 Uhr
Die lustigen Welber von Wind-
sor“. Theeterkr, Reihe D und
Jugendbühne, Kein freier Kar-

August-Beobel- Haus (Kardinal-
Albrecht-Str. 6): Heute, Sonn-
abencl, u. Sonntag, den 3. J.
19 Uhr: Ingaborg, Komödie v.
Curt Götz. Vorverkauf an der
Thaliatheaterkasse u. t Stunde

im August-Bobol-Haus.
Städtisehe Bühnen Halio
Thalisthestoer. Stammkartes-

inhabef Die zweite Ratenzab-
lung für alle Stammkertenplätzo
war am 1. Februar fällig Die
Intendanz der Städtischen Büb-
nen dittet, die bisber noch
nicht entrichteten Zahlungen
um gehend im Stamm kartenbdöro,
Universitätsring 24, II, geöffnet
werktäglich von 10 dis 13 und
16--t8 Uhr, nachzuhbolen.

Hall. Theaterkreis, Gr. Urich-
straße 96. Monfag, t1. Märr
Reihe F: „Madame Butterfly“,
Kartenausgabe 4. v. 8, März.
Donnerstag, 14. März: Reihe Gr
Dame Kobold.“ Kartenausg,
7. und 8. März

Der Tooileogische Garten iet
auch im Winter schön und
sehenswert. Der Tierpark ist
jetzt von 8 bis 17.30 Uhr durch-
gehend geöffnet. Jeden Sonn-
tag ab 15 Uhr Konzert.

HMolzfüässor, gyiri
er

7715 an n (Sadhbarz devorzugt.)

Verlocen Getunden
Aletontasehe m. wicht Papieren

am 27. 2. 46 abends auf der
Straße Eisleben--Halle verlor.
Abzugeben gegen gute Belohn.
b. „Sojusintorgkino-Filmstelle,
Fährstr. 1/2, Tel. 322 54—6.

Portemonnaie Montag in d. N
v. Rann. Pl. od. Bezugscheinst.
z Bel. Beethovenstr. 20 p. l.

Schlüsselbund mit Tasche, gr.
und kleine Schlüssel am Sonn-
abend von Piesteritz u. Rothe-
mark bis Wittenberg verl. Ab-
zugeben Polizeirevier Piesteritz
oder Wittenberg.

Schlüsselhund, 3 Schlässel mit
Sicherheitssehl. 21. 2. gegen 20
Uhr Damaschkestr. zw. Wachtel-
weg u. Hasenw. verl. Geg, Bel.
abzugeben Wachtelweg 96 pt. l.

Handtasche mit Lebensmittel-
Karten, Gr. 4 u. Gr. 5, sowie
Haushaltspaß auf den Namen
Hildebrandt 27. 2. im CGeschäft
bei Doller, Leipziger Str. verl.
Bitto abzugeben bei Oskar
Ballin jon., Loipziger Str. 63.

Einkaufstascho mit stietel,
Schuhe usw. am 286. 32. w. 7-8
Uhr in Linie 1 steben geblied.
Vm Rückgabe wird gebeten.Mäller, Leopolästraße J

Etofftasche, blaue, m. Schlüsse)-
bund verl. Belohnung. W 4447
Volksblatt.

Hüte ver FPalkenv Meisen-
weog, gateo Beil Nelko.
Falkenweg 21.

Fausthanoschuh heollbraun,Sonniag frön Krolwitaor Str.
verl. Dr. Lange, Gr. Ulrichstr. G.

Sehforhund, 3 Monate alt, am
Hals weiter Stretfen, etwas
häng. Ohren, Riß in der Zunge
(rechtsseltig), am 28. 2. 16 r
Neuwerk 21 entiguf. Gute Bel.
2 7601 Volksblatt.

Seidenspitz, weiß, mit braun.
Halsband am 26. 2. Gutjahretr.
verl. gegang. Abzugeben nach
18 Uhr gegen gute Belohnung

Alter Markt 30 pt. l.
Lichispiel- Theater

Ringtheatoer. 15.45, 17.45, 20.00.
Der Aufstieg eines degabten
Sangers. „„Eino musikalische
Geschichte Die Handlung ist
mitreißend. Die Darsteller her-
vorragende Künstler. Die Musik
ents tammt Werken weltberühm-
ter Komponisten. In deutscher
Sprschel Jugend frei.

Rittorhaus Kichtspiele. Der
große russische Dokumentarfilm
in deutscher Sprache „Stalin-
grade Wiedergeburt“. 16, 18,
20 Uhr. for verkauft 1912.
Jugendliche zugelassen.

Rittierhaus-Lichespiele. Morgen
Sonntag 11 Uhr (Kassenöffnung
10 Uhr) Frühveranstaltung mit
dem hervorragenden Kulturfilm
„„Die Kraft des Lebens“. Ein
Fſlm von den Tieren des rus-
sischen Waldes. Vorverkauf
heute Jugendlichezugelassen.

CT. Gr. Ulrichetrage S. 13.90,
17.90, 19.30. „Hano Janine“ m.
Marike Röck Joh. Heesters.
Mus Peter Kreuder. Jugendl.
nicht zugel. Sonntag 4 Vor-
etellungen 14, 16, 18, 20 Uhr.

Schauburg. 15.45, 17.45, 10.45.
2 frömliche Stunden bel „„Luetige
Darschen“. Ein sehr lustiger
Film in deutscher Fassung.
Jqdl. zuqel. Vorveork. ab 10 Uhr.

Capitof. Täglich 16, 18, 20 Uhr.
Sonntag 14, 16, 18, 20 Uhr: Die
Feuwerrangenbowle“ mit Heinz
Rohmann., Karxin Himboldt. Ju-
endl. ad. 1C J. mugelassen.
orverk. 10--12 Uhr. Sonntag

11 Uhr grobe Jugendvorstellung.
Vorverk. Sonnabend 16--18 Uhbr,
Sonntag ad 10 Uhr.

Ringtheater. Ab Montag: „„Es
Ang so harmlos an Hoeaestors

Mardayn Lingen.O. Steinweg 12. Täglich 15.30,
17.30 u. 19.30: „„Truxa“. Sonn-
tag 10.30 Frühvorstelkung. Vor-

Sonnabend 18.30.
Trotha-Alchesp. 16, 13, 20 Uhr.

„„Der Fehler des Ingenleur
Kotschin“. d. zugel. Vor-
verkauf ab 14 Uhr.Trotha Lichtepiefo. Mörgen,
Sonntag, Familtenvorsteliung.
Der große herrliche Kulturtfilm
„Gesetr der Liobdo“.Beifilwm „Sonnenvökchen“. An-
fangszeiten: 10 Uhr u. 18 Vhr.

To Ammengoerf. 18 u. 20 Uhr
Die große Nummaer“ Jugend
frei. Sonntag 4 Vorstellvngen,

um 14 Uhr n18, 18 und 20 r.
Burgthester. 17.45 u. 20 Uhr.

Sonntag letzt. Tag 15.45, 17.43,
20 Uhr „Valerit Tschkalow“, ein
e Fiim in dautscheracha. Jugendl. zugeleesen,
Vorverk. 11--12 Uhr.

Casino. Täglich 16, 18, 20 Uhr
„Valerie
haben Zu

vehkeiow“, Jogenal.
tritt

III

Steintor-Varieté
Vom t. dis 15. März 1948,
täglich 16 Uhr u. 19.30 Uhr,
das große Varteté- Programm

„Für Jeden etwas
mit Alfred Schröter v. Rund-
funk u. a. orstklass. Artisten.
Vorverkauf feweils 7 Tage

im Voraus.

SAALSCHELOSS

Auch während des Monats
März finden die so allgemein

beliebten

Tee un Tanz
be

regelmsbig statt, und vwar:
Jeden Mittwoch 18.00 Uhr

TANZz-ABEND
Jeden Sonnabend 18.00 Uhr

TANZ-ABEND
Jedes Lonsntag

18.90 Unr TANZ-TER
i. 45 Vnr TANZ-ABEND

Auberdem Montag, 4. Märr,
Anfang 19 Ubr, Ende gegen
T
100proz. Karnevalstimmung
es wird geschunkelt fürVeberraschungea ist gesorgt!

Zu s Amtlich. Veranstaltungen
spielt Kapellmeister H.

mit seinem beliebten
MTU-Orchosterl
Eintrittspreise:

Mittwoch, Sonnabend und
Sonntag je Veranstaltung u.
Person 2,50 RM. am Rosen-

montag 5,00 RM.

Jugendl., auch in SErwachaener ateht zugelaseen

Volks park
Sonntag, den 3. Märr
Montag, den 4. März
Dienstag, den ſ. März

19 Uhr

1000 Takte humoör
Musik, Tanz u. Akrohbatlk

mit
Erna Wallner, von der Scala
Berlin Eva Dettmar, vom
Operettentheater Loipaig
Zwei r Tempo-,Parterre-, pring- Akrodatik
Dolly Wagner, vom Winter-
garten Berlin Prei Riemanns,
holländische Musikal -Sonder-
klassej Vier Elsy's, komieche
Jongleure a. d. FUm „Kors
Terry“ Alfred Woldeo mit

sainen Solisten
Lachen iet Trumpfi

Karten bie 4, bei Hothan
und Abendkasso

Modler-Büscdidorf
Auch im Märr ſo den
Sonnabend und tag

TANZmit den d altiebten
Moſedis Mythmikern

d

tritt 2,
Kein Zatritt ar Jugendlehe

unter 18 Jahren

Bndst. d. Straßenbahnalinie 18
Ausugs-, Famlliea-en r 7t277

Stonagdend 99
a
rFlotte Musik

Gute Straßenbahn verbLinie 18 alle 10 e
Leipzig. Turm bis BEndetatioa

Latzto Bahn 22.90 Mir
ad Gasthaus Reideburg

vor Beginn an der Abendkasso

tri a o P

a a.

Z.

Nee z2
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